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Wir sind nach Paris gekommen, um das zu tun, was uns 

alle verbindet. Fußball zu spielen, miteinander, gegen-

einander, in Freundschaft. Um gemeinsam mit den Fans 

einen schönen Abend zu erleben, sportlich ehrgeizig, aber 

vor allem friedlich und fair. Wir haben uns auf das Stade de 

France gefreut, auf einen Fußball-Abend, der für uns alle in 

einem Alptraum endete. Es war ein dumpfer Knall, der alles 

verändert hat. Und der die Bilder gebracht hat, die uns noch 

lange begleiten werden. Wir haben die Nacht im Stadion viel 

nachgedacht. Wir haben uns gefragt, warum so etwas pas-

sieren kann. Wie so viel Unmenschlichkeit möglich ist. Ant-

worten haben wir viele gefunden, aber keine, die diese fei-

gen Anschläge erklären kann. Wir haben am Freitag ein 

Fußballspiel verloren – und es gibt nichts, was in diesem 

Moment unwichtiger war. Heute wollen wir wieder spielen, 

weil es uns wichtig ist. Wichtig ist zu zeigen, dass wir zusam-

menstehen – nicht nur auf dem Platz.

3
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Als der Fußball 
unwichtig wurde
Die deutsche Nationalmannschaft hat am Freitagabend in Paris ein Fußballspiel bestritten. Und 
nie war die Meldung über den Ausgang eines Fußballspiels mit Beteiligung der deutschen National-
mannschaft weniger relevant als an diesem Tag. Die Terroranschläge in Paris mit weit mehr als  
100 Todesopfern haben den Sport auf brutalste Weise in den Hintergrund gedrängt. 
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Bis zum Samstagmorgen 
harrte der Weltmeister im Stade de 
France aus, paralysiert, geschockt, 
entsetzt. Das Stadion, in dem im 
kommenden Sommer das Finale der 
Europameisterschaft ausgetragen 
werden soll, wurde in dieser furcht-
baren Nacht ein Ziel von Attentä-
tern. Bundestrainer Joachim Löw 
sagte: „Wir sind alle erschüttert und 
schockiert. Für mich treten der 
Sport, das Spiel und die Gegentore 
völlig in den Hintergrund. Darüber 
gibt es nichts zu sagen.“ Der Dele-
gationsleiter und 1. DFB-Vizepräsi-
dent Dr. Reinhard Rauball sagte: 
„Bundesaußenminister Frank-Walter 
Steinmeier saß neben mir. Die Nach-
richten, die er bekommen hat, waren 
von Minute zu Minute tragischer. Da 
war schnell klar, dass an einem sol-
chen Tag der Sport eindeutig in den 
Hintergrund tritt.“

Text Steffen 
Lüdeke

Bereits zu Beginn des Spieltags 
hatte es erste Unruhe in Paris gege-
ben. Am Morgen ging im Teamhotel 
der Nationalmannschaft eine Bom-
bendrohung ein, das Hotel musste 
evakuiert werden. Schon das war 
ein Schock für den Weltmeister. Das 
Drama und das Leid, das sich dann 

am Abend in Paris ereignete, hin-
terließ Trauer und Fassungslosig-
keit. Die Spieler und die 80.000 
Zuschauer im ausverkauften Stade 
de France ahnten früh, dass etwas 
nicht stimmte. Mehrfach erschüt-
terten während der ersten Halbzeit 
gigantische Detonationen das 

«WIR SIND GESUND ZURÜCK, 
ABER WAS BLEIBT, IST EIN  
SCHOCK UND DIE TRAUER ÜBER 
ALL DIE OPFER.» 

ANTONIO RÜDIGER
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Stade de France. Joachim Löw 
hatte da schon eine böse Ahnung: 
„Natürlich habe ich mich bei dem 
Knall an die Bombendrohung erin-
nert. Wir alle auf der Bank haben 
daran gedacht, weil wir heute Mit-
tag schon in Schrecken versetzt 
wurden.“

Die Dimensionen des Terrors waren 
zu diesem Zeitpunkt nicht zu 
ahnen. Immer neue und immer 
schrecklichere Meldungen erreich-
ten danach auch die Mannschaft. 
Frankreichs Präsident François  
Hollande sprach noch in der Nacht 
von „bisher nie da gewesenen Ter-
rorangriffen“, verhängte den Aus-
nahmezustand für ganz Frankreich 
und ließ die Grenzen schließen. 
Zudem forderte der Präsident mili-
tärische Verstärkung an, um wei-
tere Anschläge zu verhindern.

Im Land herrschte Ausnahmezu-
stand, in den Katakomben des 
Stade de France herrschte Ausnah-
mezustand. Die Spieler der Natio-
nalmannschaft saßen nach dem 
Spiel lange meist schweigend in der 
Kabine, Kontakt mit Familien und 

Freunden wurde via Handy und 
Internet geknüpft. Das Szenario in 
der Kabine des Weltmeisters 
beschrieb Manager Oliver Bierhoff: 
Dort „herrschte große Unsicher-
heit, große Angst und eine beklem-
mende Stimmung. Man hat 
gemerkt, wie geschockt die Spieler 
sind.“ 

Sekunden addierten sich zu Minu-
ten, Minuten zu Stunden. Und 
immer mehr kristallisierte sich die 
Entscheidung heraus, dass das 
DFB-Team Paris und Frankreich so 

«WIR SIND SICHER ANGEKOMMEN. 
NACH EINER SCHOCKIERENDEN 
NACHT SIND UNSERE GEDANKEN 
BEI ALL DEN LEUTEN, DIE VON DEN 
ATTACKEN BETROFFEN SIND.»

ILKAY GÜNDOGAN 

«IN DIESEN DUNKLEN ZEITEN SOLLTEN WIR 
UNS AN DIE EINENDE KRAFT DES SPORTS 
ERINNERN, DER MENSCHEN UND GEMEIN-
SCHAFTEN ZUSAMMENFÜHREN KANN, UM 
FRIEDEN UND VERSÖHNUNG ZU BRINGEN.»

DR. THOMAS BACH

schnell wie möglich verlassen wird. 
„Das Wohlbefinden in dieser Stadt 
ist nach dem heutigen Tag nicht 
besonders groß“, sagte Bierhoff. 
Immer wieder besprachen sich der 
DFB-Sicherheitsbeauftragte Hen-
drik Große Lefert, Bierhoff, Dr. Rai-
ner Koch, Dr. Reinhard Rauball und 
Reinhard Grindel mit den französi-
schen und deutschen Sicherheits-
behörden. Immer wieder wurden 
Informationen über die Gefahren-
lage in der französischen Haupt-
stadt eingeholt. Dann wurden drei 
Entscheidungen gefällt. Zunächst 

Assistenztrainer Thomas Schneider nach dem Spiel 
mit Thomas Müller und Bastian Schweinsteiger.
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Bundestrainer Joachim Löw und der 
französische Nationaltrainer Didier Deschamps.

«ALL MEINE GEDANKEN SIND BEI DEN 
OPFERN UND IHREN VERWANDTEN  
DIESER TRAGÖDIE. WIR MÜSSEN 
IMMER WIEDER WIEDERHOLEN, HEUTE 
ÖFTER DENN JE, DASS ES NUR EINEN WEG 
GIBT: LIEBE UND FRIEDEN ZWISCHEN 
DER MENSCHHEIT UND EIN ZUSAMMEN-
SCHLUSS DER WELT.»

LIONEL MESSI

die, dass die Mannschaft nicht ins 
Hotel zurückkehren wird. Bis zum 
Morgen blieb das Team im Stadion, 
Matratzen wurden geholt, ein paar 
Spieler ruhten sich aus, viele 
andere brachten ihre Gedanken im 
Gespräch zum Ausdruck. Die zweite 
Entscheidung war die, dass die 
Mannschaft am Samstag die fran-
zösische Hauptstadt verlassen 
wird. Die dritte war die, dass das 
Team zunächst nicht nach Hanno-
ver reisen wird. 

Am Samstagmorgen flog das Team 
von Paris aus nach Frankfurt, um 
kurz vor zehn landete das Flug-
zeug. Von dort reisten die Spieler 
nach Hause. Zum Ausruhen, zum 
Nachdenken, zum Verarbeiten – 
oder einfach, um Freunde und Fami-
lie in die Arme zu nehmen, Zeit mit 
ihnen zu verbringen. Am Sonntag 
dann die Entscheidung, das Spiel 
gegen die Niederlande stattfinden 
zu lassen. Eine sehr bewusste Ent-
scheidung. Und ein wichtiges Zei-
chen mit einer klaren Botschaft: 
Wir geben nicht klein bei, wir geben 
nicht auf, wir stehen zusammen.

Umarmung nach dem Spiel: 
Mario Gomez und Paul Pogba.
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DEUTSCHLAND

Schiedsrichter: Viktor Kassai (Ungarn)

Schiedsrichter-Assistenten: Vencel Tóth (Ungarn) 

 György Ring (Ungarn)

Vierter Offizieller:                  Ádám Farkas (Ungarn)Infos zur Nationalmann-
schaft auf team.dfb.de

Sebastian Rudy
Geb.: 28.02.1990
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 9
Tore: 0 4

Ron-Robert Zieler
Geb.: 12.02.1989
Hannover 96
Länderspiele: 6
Tore: 0

Kevin Trapp
Geb.: 08.07.1990
FC Paris Saint-Germain
Länderspiele: 0
Tore: 0 24 12

Bernd Leno
Geb.: 04.03.1992
Bayer 04 Leverkusen
Länderspiele: 0
Tore: 0 22

Kevin Volland
Geb.: 30.07.1992
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 5
Tore: 0 15

André Schürrle
Geb.: 06.11.1990
VfL Wolfsburg
Länderspiele: 49
Tore: 20 9

Mario Gomez
Geb.: 10.07.1985
Beşiktaş Istanbul
Länderspiele: 61
Tore: 25 23

Julian Draxler
Geb.: 20.09.1993
VfL Wolfsburg
Länderspiele: 16
Tore: 1 8

Ilkay Gündogan
Geb.: 24.10.1990
Borussia Dortmund
Länderspiele: 16
Tore: 4 21

Emre Can
Geb.: 12.01.1994
FC Liverpool
Länderspiele: 3
Tore: 0 14

Matthias Ginter
Geb.: 19.01.1994
Borussia Dortmund
Länderspiele: 8
Tore: 0 18

Shkodran Mustafi 
Geb.: 17.04.1992
FC Valencia
Länderspiele: 9
Tore: 0

Antonio Rüdiger
Geb.: 03.03.1993
AS Rom
Länderspiele: 7
Tore: 02 16

Christoph Kramer
Geb.: 19.02.1991
Bayer 04 Leverkusen
Länderspiele: 11
Tore: 0 20

ABWEHR

TOR

MITTELFELD 
& ANGRIFF

Max Kruse
Geb.: 19.03.1988
VfL Wolfsburg
Länderspiele: 14
Tore: 4 19

Mats Hummels
Geb.: 16.12.1988
Borussia Dortmund
Länderspiele: 44
Tore: 4 5

Thomas Müller
Geb.: 13.09.1989
FC Bayern München
Länderspiele: 68
Tore: 31 13

Sami Khedira
Geb.: 04.04.1987
Juventus Turin
Länderspiele: 57
Tore: 5 6

Bundestrainer
Joachim Löw
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17-11-2015
HANNOVER
HDI ARENA
ANSTOSS: 20:45 UHR

Jasper Cillessen
Geb.: 22.04.1989
Ajax Amsterdam
Länderspiele: 26
Tore: 0

Maarten Stekelenburg
Geb.: 22.09.1982
FC Southampton
Länderspiele: 54
Tore: 0

Jeroen Zoet
Geb.: 06.01.1991
PSV Eindhoven
Länderspiele: 2
Tore: 0

ABWEHR

TOR

ANGRIFF

NIEDERLANDE

Bondscoach
Danny Blind

Marko Vejinović
Geb.: 03.02.1990
Feyenoord Rotterdam
Länderspiele: 0
Tore: 0

Georginio Wijnaldum
Geb.: 11.11.1990
Newcastle United
Länderspiele: 25
Tore: 4

Jordy Clasie
Geb.: 27.06.1991
FC Southampton
Länderspiele: 13
Tore: 0

Wesley Sneijder
Geb.: 09.06.1984
Galatasaray Istanbul
Länderspiele: 120
Tore: 29

MITTELFELD

Klaas-Jan Huntelaar
Geb.: 12.08.1983
FC Schalke 04
Länderspiele: 76
Tore: 42

Quincy Promes
Geb.: 04.01.1992
Spartak Moskau
Länderspiele: 7
Tore: 0

Luuk de Jong
Geb.: 27.08.1990
PSV Eindhoven
Länderspiele: 9
Tore: 1

Bas Dost
Geb.: 31.05.1989
VfL Wolfsburg
Länderspiele: 4
Tore: 1

Jürgen Locadia
Geb.: 07.11.1993
PSV Eindhoven
Länderspiele: 0
Tore: 0

Memphis Depay
Geb.: 13.02.1994
Manchester United
Länderspiele: 21
Tore: 3

Daryl Janmaat
Geb.: 22.07.1989
Newcastle United
Länderspiele: 27
Tore: 0

Jeffrey Bruma
Geb.: 13.11.1991
PSV Eindhoven
Länderspiele: 14
Tore: 1

Terence Kongolo
Geb.: 14.02.1994
Feyenoord Rotterdam
Länderspiele: 3
Tore: 0

Joël Veltman
Geb.: 15.01.1992
Ajax Amsterdam
Länderspiele: 8
Tore: 0

Kenny Tete
Geb.: 09.10.1995
Ajax Amsterdam
Länderspiele: 2
Tore: 0

Erik Pieters
Geb.: 07.08.1988
Stoke City
Länderspiele: 18
Tore: 0

Daley Blind
Geb.: 09.03.1990
Manchester United
Länderspiele: 34
Tore: 2
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Als Joachim Löw vor ein 
paar Tagen über Sami Khedira 
sprach, brauchte er nicht viele 
Worte. Es ist ja bekannt, dass der 
Badener Löw den Schwaben Khe-
dira seit Jahren schätzt. 2009 ver-
half der Bundestrainer dem U 21- 
Europameister-Kapitän zum Debüt 
im Nationalteam. „Er lebt von einer 
wahnsinnigen Präsenz im Mittel-
feld, in den Zweikämpfen“, sagt 
Löw anno 2015. „Er hat einen 
aggressiven Eindruck gemacht, er 
wirkt irrsinnig frisch.“ Und er ist 
zurück.

Als die deutsche Nationalmannschaft zum bis heute letzten Mal in Hannover 
spielte, war Sami Khedira wie selbstverständlich mit dabei. Im Rahmen der 
Qualifikation für die WM in Brasilien traf das Team am 7. September 2012 auf die 
Färöer, Deutschland gewann mit 3:0, Khedira spielte durch, Khedira spielte gut. 
Gut drei Jahre später spielt die Mannschaft wieder in Hannover. Und wieder ist 
Khedira dabei. Selbstverständlich ist dies diesmal nicht. Der 28-Jährige musste 
sich zurückkämpfen. Einmal mehr.

Text Steffen 
Lüdeke

SAMI KHEDIRA

Stabil im Spiel

Das ist deswegen erwähnenswert, 
weil Khedira ziemlich lange nicht da 
gewesen ist. Fast ein halbes Jahr 
lang war er das nicht, jedenfalls 
nicht auf dem Platz, wenn die 
DFB-Auswahl spielte. Hin und wie-
der war er dabei, wenn sich die 
Mannschaft getroffen hat, dann 
aber lediglich, um sich durch die 
medizinische Abteilung behandeln 
zu lassen. Auch zu Beginn der aktu-
ellen Spielzeit war Khedira verletzt. 

Doch er kennt sich mittlerweile 
damit aus, den Weg zurück zu 
beschreiten und ihn zu bestehen: 
mit harter Arbeit, mit Disziplin und 
großem Willen. Am 15. November 
2013 zog Khedira sich im Länder-

spiel in Mailand gegen Italien einen 
Kreuzbandriss zu. Das große Ziel, 
die WM, so schien es, rückte für ihn 
in weite Ferne. Doch Khedira ord-
nete alles diesem großen Ziel unter. 
Im Mai des folgenden Jahres stand 
er in der Startelf von Real Madrid, 
als das Team im Finale der Cham-
pions League triumphierte. Und ein 
paar Wochen später wurde er, den 
so mancher, allerdings nicht der 
Bundestrainer, abgeschrieben hatte, 
in Brasilien Weltmeister.

Zu einer erfolgreichen Karriere 
gehört es auch, im richtigen Zeit-
punkt die richtigen Entscheidungen 
zu treffen. Khedira hat in seinem 
Leben in den vergangenen Mona-
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ten einige Dinge umgestellt. Dazu 
gehört der Wechsel von weißen auf 
schwarzen Reis. Der 28-Jährige hat 
seine Ernährung angepasst, die 
Farbe des Reises ist dabei nur ein 
Beispiel. Zucker hat er aus seinem 
Leben verbannt, auch Pizza und 
Pasta. Auch an anderen Schrauben 
hat er gedreht. Er hat die Zusam-

menarbeit mit einem Physiothera-
peuten intensiviert, genauso die 
mit einem persönlichen Athletik-
trainer. In sein individuelles Pro-
gramm hat er zudem Visualtraining 
integriert, um Gehirn, Augen und 
Nerven zu trainieren. Alles auf der 
Suche nach mehr Stabilität, nach 
mehr Konstanz und Dynamik. 

Auch andere Dinge hat er geändert. 
Seinen Lebensmittelpunkt zum Bei-
spiel. Nach fünf Jahren bei Real 
Madrid sah er die Zeit gekommen, 
die Königlichen zu verlassen. Ihm 
ist diese Entscheidung schwer- 
gefallen, der Schritt weg von Real 
war lange ein surrealer Gedanke. 
Des Vereins wegen, vor allem der 
Leute, die er in Spanien getroffen 
hat. „Für mich bleibt vor allem, tolle 
Menschen kennengelernt zu haben. 
Im Verein, aber auch außerhalb des 
Vereins. Ich durfte ein komplett 
anderes Leben kennenlernen, eine 
andere Mentalität, andere Persön-
lichkeiten, eine andere Sicht auf 
einige Dinge. Ich bin glücklich, dass 
ich diese Erfahrungen machen 
durfte.“ 

Madrid war für Khedira nicht ledig-
lich eine Station in seiner Lauf-
bahn. Abhaken, weiter zum nächs-
ten Arbeitgeber – so denkt er nicht. 
Ihm ist wichtig, wie sein Wirken bei 
Real auf die Menschen gewirkt hat. 
„Ich würde mich freuen, wenn die 
Menschen sagen: Das ist einer von 
uns. Das ist ein Madridista. Ich habe 
fünf Jahre lang alles für den Verein 
getan. Ich wünsche mir, dass die 
Menschen dies anerkennen. Real 
Madrid ist in meinem Herzen. Für 
immer.“

Gleichwohl, Khedira entschied sich 
zum Wechsel. Er schloss sich der 
Alten Dame an, Juventus Turin. 
Khedira hat damit eine anspruchs-
volle Aufgabe gelöst – mit dem 
Weggang aus Madrid hat er sich 
nicht signifikant verschlechtert. 
„Für mich ist Juve neben Real der 
Verein mit der größten Aura über-
haupt. Die Besonderheit dieses 
Klubs zeigt schon der Blick auf die 
Erfolge und auf die Spieler, die hier 
unter Vertrag standen: Haller, Pla-
tini, Zidane, Nedved, Del Piero, Bag-
gio, Pirlo, das sind die ganz großen 
Namen“, sagt Khedira. „Es ist eine 
Ehre, dieses Trikot zu tragen. Juve 
ist ein fantastischer Verein, ein 
Klub mit großer Tradition, glänzen-
der Gegenwart und vielverspre-
chender Zukunft.“ 

«ER LEBT VON EINER WAHNSINNIGEN 
                      PRÄSENZ IM MITTELFELD, 
       IN DEN ZWEIKÄMPFEN.» 

JOACHIM LÖW
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Das mit der Gegenwart konnte man 
mit Blick auf die italienische Liga 
bis vor kurzem auch anders sehen. 
Juves Start in die neue Spielzeit 
der Serie A war enttäuschend. 
Turin gewann nur eins der ersten 
sechs Ligaspiele, in der Tabelle war 
der Meister und Rekordmeister Ita-
liens lediglich auf Platz 16 notiert. 
In der gegenwärtigsten Gegenwart 
allerdings wurde mit Vehemenz 
poliert. Juve gewann vier der letz-
ten sechs Spiele, der Glanz kommt 
langsam zurück. 

Das hat sehr viel mit Khedira zu 
tun. Am siebten Spieltag debütierte 
der Weltmeister für Juve – für die 
Alte Dame war es ein Jungbrunnen. 
Auch für Khedira. Denn bei aller 
Wertschätzung für Madrid – auf 
Gegenseitigkeit hat diese nicht 
immer in vollem Umfang beruht. 

Der Deutsche wurde in Spanien res-
pektiert und anerkannt, die Herzen 
der Fans flogen eher den Torjägern 
und Technikern zu. Anders war es 
von Beginn an bei Juve. Als er in 
seinem ersten Spiel nach 76 Minu-
ten ausgewechselt wurde, erhoben 
sich die Fans im Stadion von ihren 
Sitzen und applaudierten. Und nach 
dem Spiel warteten viele auf ihn, 
weil sie Fotos mit dem Weltmeister 
wollten.

Khediras Fazit nach 16 Wochen in 
Italien lässt ahnen, dass da eine 

Verbindung geknüpft wurde, 
die ziemlich gut zusammen-
passt. „Bei Juve werden nicht 

nur die Stürmer und die Künstler 
anerkannt, sondern auch die Spie-
ler, die weniger spektakulär sind, 
dem Spiel aber Stabilität und 
Sicherheit geben“, sagt er. „Das ist 
ein unheimlich gutes Gefühl, das 
ich lange vermisst habe.“

SPIELER
des deutschen U 21-Europameisterteams von 
2009 wurden 2014 in Brasilien Weltmeister: 
Manuel Neuer, Jérôme Boateng, Mats Hummels, 
Benedikt Höwedes, Sami Khedira und Mesut Özil

SAMI KHEDIRA

Bereits in seinem ersten Liga-Einsatz für Juve 
war Khedira als Torschütze erfolgreich.
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MEINE ERSTE ELF
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Mein erstes Trikot. War eines von Zinedine Zidane, mein Onkel hat mir das geschenkt. Er und ich 
waren große Zidane-Fans. Das Trikot war für mich mehr als ein Trikot. Es war mein Trainings-T-Shirt, 
mein Faschingsanzug, meine Alltagskleidung.

Mein erster Verein. Als Kind war es mir nie wichtig, in einem Verein zu spielen, mir war es nur 
wichtig, Fußball zu spielen. Aber mein Vater hat Wert darauf gelegt, dass ich etwas Sinnvolles mache, 
dass ich Verpfl ichtungen habe, Zeiten, an die ich mich halten muss. Deshalb hat er mich bei uns zu 
Hause beim 1. FV Bebra angemeldet. 

Mein erster Trainer. Willi Bittner in Bebra. Mit uns Kindern konnte er sehr gut umgehen, bei ihm 
stand der Spaß am Spiel im Vordergrund. Das war auch der Grund, warum ich mich entschieden 
habe, weiter im Verein zu spielen. Schon deshalb hat er an meiner Karriere Anteil.  

Meine erste Position. Stürmer, das war ich beim 1. FV Bebra und auch später beim SV Rotenburg. 
Erst als ich mit 14 nach Hamburg gewechselt bin, hat sich das Ganze dann etwas verändert.  

Mein erstes Spiel. Ich habe im Winter angefangen, daher muss mein erstes Spiel bei einem 
Hallenturnier gewesen sein. Ich erinnere mich an ein Spiel um die Bezirksmeisterschaft. Wir haben 
gegen Rotenburg gespielt, meinen späteren Verein. Wir waren Außenseiter und haben dennoch 
gewonnen. In der Umgebung haben wir uns damit Respekt verschafft.  

Mein erstes Vorbild. Ich hatte viele: David Beckham, später Rio Ferdinand. Aber Zidane ist der Spieler, 
den ich am meisten bewundert habe. Bei ihm sah alles so leicht aus. Zidane hatte die Fähigkeit, die 
schwierigsten Dinge einfach wirken zu lassen. Und dabei hat er nie für die Galerie agiert.  

Mein erster Titel. Mit Bebra habe ich als Kind die Kreisliga gewonnen. Mein erster richtig großer 
Titel war dann der Sieg mit Deutschland bei der U 17-EM 2009 im eigenen Land. 

Mein erster Stadionbesuch. Ich war nicht so der Stadiongänger. Mir hat es mehr Spaß gemacht, mit 
meinen Jungs selber zu spielen. Zum ersten Mal im Stadion war ich in München, im Olympiastadion, 
die Bayern haben gegen Gladbach gespielt. Zwölf oder 13 war ich damals. Den Wunsch, Fußball-Profi  
zu werden, hatte ich ja damals schon. Und er ist durch den Besuch im Olympiastadion nicht kleiner 
geworden, die Motivation ist stark gestiegen. 

Mein erstes Profi -Spiel. Im Dezember 2009 spielte ich mit dem FC Everton gegen BATE Borisov in 
der Europa League. Damals war ich 17. Ich war vorher sehr nervös, die Knie waren weich, als ich auf 
den Platz gelaufen bin. Aber mit dem ersten Ballkontakt verfl iegt das. Für mich war das Spiel ein 
Anreiz, noch mehr zu investieren, noch hungriger darauf zu sein, zu zeigen, was ich kann.

Mein erstes Profi -Tor. Für Sampdoria Genua im Spiel gegen Atalanta Bergamo. Es war ein kurioser 
Treffer. Ich habe nach einer Ecke den Ball ins Tor geköpft, konnte aber nicht richtig jubeln, weil der 
Schiedsrichter zunächst auf Rote Karte und Elfmeter entschieden hatte, weil ein Gegenspieler den 
Ball mit der Hand abwehren wollte. Nach Rücksprache mit seinen Assistenten wurde die Entscheidung 
dann umgewandelt in Gelbe Karte und Tor. Für mich war das irgendwie schade, weil es mir den 
ersten spontanen Torjubel meiner Karriere kaputtgemacht hat. 

Mein erstes Länderspiel. In Hamburg gegen Polen kurz vor der WM in Brasilien. Zuvor hatte ich 
schon beim Länderspiel gegen Chile zum Kader gehört, wurde aber nicht eingesetzt. Beim Spiel 
gegen Polen gab es durch viele Absagen viele Debüts. Mir war das egal. Es ging mir darum, eine 
Möglichkeit zu bekommen, mich zu bewähren.

Shkodran Mustafi 
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Bei Hannover 96 ist er der Mann, der 154 Bundesliga-Spiele am Stück bestritten hat. 
In der Nationalmannschaft steht Ron-Robert Zieler bislang bei sechs Einsätzen. 
Im Interview spricht der 26-Jährige über die Konkurrenzsituation im deutschen Tor, über 
Hollands Klasse und den Reiz Hannovers. 

Herr Zieler, vor fast genau einem 
Jahr haben Sie beim letzten Spiel 
2014 in Vigo gegen Spanien für 
die Nationalmannschaft im Tor 
gestanden. Wie gut sind Ihre Erin-
nerungen an dieses Spiel?
Ich kann kaum glauben, dass das 
tatsächlich schon ein Jahr her ist. 
Aber natürlich blicke ich sehr gern 
auf dieses Spiel zurück. Für mich 
war es eine tolle Möglichkeit, mich 
mal zu zeigen, gegen eine Top-Na-
tion. Wir haben seit Ewigkeiten mal 
wieder in Spanien gewonnen, ich 
konnte dem Team mit einigen Akti-
onen helfen. Es war einfach ein 
rundum gelungener Abend. 

Das Spiel war Ihr viertes Länder-
spiel, inzwischen stehen Sie bei 
sechs. Wissen Sie auch, wie oft 
Sie bei Länderspielen auf der 
Bank gesessen haben?
Nicht genau, aber es müsste sich 
mittlerweile schon eine ganz 
schöne Zahl addiert haben. Ich bin 
seit vier Jahren fast immer dabei, 
da kommt einiges zusammen. Die 
Qualifikationsspiele, die ganzen 
Freundschaftsspiele, die beiden 
großen Turniere – mehr als 40 dürf-
ten es schon sein. 

RON-ROBERT ZIELER

„Das wird für 
mich nie Routine“

Interview Steffen 
Lüdeke

Nicht schlecht. Wir kommen auf 
43.
Man zählt eher die Spiele, bei 
denen man auf dem Platz gestan-
den hat. Klar ist doch, dass jeder 
Spieler lieber spielen will. Wer die-
sen Ehrgeiz nicht hat, der würde 
gar nicht so weit kommen. Aber im 
Tor der Nationalmann-
schaft gibt es nun mal 
eine spezielle Situa-
tion. Und für mich ist 
es jedes Mal aufs 
Neue toll, in die-
sem Kreis dabei zu 
sein. Menschlich 
und sportlich. Ich 
kann mich im Training täglich mit 
den besten Spielern Deutschlands 
messen, und damit auch mit den 
besten Spielern der Welt. Für meine 
Entwicklung ist deswegen jede 
Nominierung wertvoll. Auch wenn 
ich nicht zum Einsatz komme.

     Gute Kollegen: Manuel Neuer und Ron-Robert Zieler.
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lung für den Kopf, wenn Sie zum 
DFB-Team reisen?
Das ist überhaupt nicht schwierig.

Wirklich nicht?
Nein. Wir reden über Deutschland, 
wir reden über das Land der Torhü-
ter, über den Weltmeister. Für mich 
wäre es mental problematisch, 
nicht die Nummer eins zu sein bei 
einer x-beliebigen Nation. Wie 
gesagt: Die Situation in Deutsch-
land ist im Tor einfach speziell. Es 
ist keine Schande, Manuel Neuer 
vor sich zu haben.  

Waren Sie wegen der Nichtbe-
rücksichtigung für die vorige 
Maßnahme vor der Nominierung 
für die Spiele gegen Frankreich 
und die Niederlande angespannter 
als sonst?
Wenn ich ehrlich bin: Ich hatte 
kaum Zeit, mir darüber Gedanken 
zu machen. Durch die sportlich 
aktuell etwas schwierigere Lage bei 
meinem Verein war ich die ganze 
Zeit mit Hannover beschäftigt. 
Aber selbstverständlich habe ich 
mich sehr darüber gefreut, als dann 
die Einladung gekommen ist. Für 
mich wird es nie Routine sein, zur 
Nationalmannschaft eingeladen zu 
werden. Dafür ist mir die Mann-
schaft viel zu wichtig, und deshalb 
erlebe ich jede Nominierung als 
etwas Besonderes.

Das Länderspiel gegen die Nieder-
lande findet in Hannover statt. 
Sie sind seit fünf Jahren Hanno-
veraner. Macht diese Konstella-
tion das Spiel für Sie zu etwas 
Besonderem?
Ja, natürlich. Hannover ist mir in den 
Jahren ans Herz gewachsen. Bei 96 
habe ich die Chance bekommen, mich 
in Deutschland und in der Bundes-
liga zu etablieren, der Verein hat mir 
immer volles Vertrauen geschenkt. 
Bei 96 bin ich zu einer Führungsper-
son gereift, der Klub gab und gibt 
mir viel. Mir gefällt vieles an Hanno-
ver 96. Das Stadion ist toll, die Lage 
am Maschsee schön und speziell.  

Die Elftal ist in der EM-Qualifika-
tion gescheitert. Gehört das Team 
für Sie dennoch zu den besten 
Mannschaften?
Ich finde schon, sie haben es zuletzt 
nur nicht gezeigt. Welche Gründe 
das hat, kann ich nicht beantworten, 
ich weiß nur, dass es bei den Nie-
derlanden nicht an der grundsätz-
lichen Qualität liegt. Man muss sich 
nur die individuelle Besetzung 
anschauen, dann weiß man, welches 
Potenzial dieses Team hat. Sie 
haben viele Weltklasse-Spieler in 
ihren Reihen, nach wie vor. 

Bei den EM-Qualifikationsspielen 
in Irland und gegen Georgien wur-
den Sie nicht für das DFB-Team 
nominiert. Wie schwierig war es 
für Sie, ein Länderspiel vor dem 
Fernseher zu verfolgen?
Es war sehr ungewohnt, und es ist 
nichts, an das ich mich gewöhnen 
möchte. Natürlich war ich enttäuscht, 
alles andere wäre nicht glaubhaft. 
Aber ich bin Sportler, ich weiß um die 
Situation und um den Konkurrenz-
kampf. Dem stelle ich mich. Und ich 
glaube, dass ich mit meinen Leistun-
gen in der Bundesliga die richtige 
Reaktion gezeigt habe.

Im Verein haben Sie gerade einen 
Rekord aufgestellt: 154 Spiele in 
Folge standen Sie auf dem Platz. 
Ein Torwart kann nicht klarer die 
Nummer eins sein als Sie in Han-
nover. In der Nationalmannschaft 
sind Sie klar nicht die Nummer 
eins. Wie schwer ist die Umstel-

154 Spiele hat der gebürtige Kölner am Stück für 96 bestritten.     Gute Kollegen: Manuel Neuer und Ron-Robert Zieler.
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Für Mario Gomez hat eine 
Begegnung aus der Vergangenheit 
richtig viel mit der von heute Abend 
in Hannover zu tun. Das finale Spiel 
2015 führt die Mannschaft in Nieder-
sachsen gegen die Niederlande. Und 
Gomez gegen die Niederlande, da 
war doch was. Bei der EM 2012 hatte 
er das DFB-Team mit seinen beiden 
Toren im zweiten Spiel der Vorrunde 
fast im Alleingang zum 2:1-Sieg 
geführt, in Charkiw war Gomez der 
gefeierte Spieler. „Daran kann ich 
mich erinnern“, sagt er und betont 
das erste Wort des Satzes. Er lacht 
dabei, im Lachen schwingen aber 
noch andere Noten mit. Bitterkeit. 
Auch Wehmut.

Die Erinnerungen an die EM 2012 
sind nicht nur positiv, auch nicht für 
Gomez, trotz seiner insgesamt drei 
Tore. Spätestens durch die Nieder-
lage im Halbfinale gegen Italien wird 
auch für Gomez alles Positive von 
einem Schatten überlagert. Der 
Sommer 2012 markiert in seiner 
Karriere den Beginn einer schlei-
chenden Wendung. In der Vorberei-
tung auf die Saison 2012/2013 ver-
letzte sich Gomez schwer, am Triple 
der Bayern in der folgenden Spiel-

MARIO GOMEZ

Alles auf Anfang

Nach mehr als einem Jahr 
ist Mario Gomez zurück im 
Kreis der Nationalmannschaft. 
Zahlreiche Verletzungen haben 
ihn zuletzt gebremst, sogar 
zurückgeworfen. Diese Phase 
hat er hinter sich gelassen. 
Seit diesem Sommer schießt er 
wieder regelmäßig seine Tore, 
knüpft bei Beşiktaş  Istanbul 
an seine Leistungen an, die 
ihn 2012 zum besten deut-
schen EM-Torschützen werden 
ließen. Unter anderem wegen 
zweier Tore gegen den heutigen 
Gegner.

Text Steffen 
Lüdeke
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zeit mit den Triumphen in Meister-
schaft, Champions League und 
DFB-Pokal hatte er Anteil, er war 
aber kleiner, als Gomez dies von sich 
erwartet. Unverzichtbar war er nicht 
mehr, der Kroate Mario Mandžukić 
hatte sich vom Vertreter zur Stamm-
kraft aufgeschwungen. Gomez zog 
die Konsequenzen – und weiter. 

Damals sagte er: „Ich habe mich 
gefragt, wie viel es mir bringt, mit 
Bayern noch ein paar Meisterschaf-
ten und vielleicht noch einmal die 
Champions League zu gewinnen und 
dabei vielleicht nicht mehr als 50 
Prozent der Partien zu bestreiten. 
Die Antwort gab er mit seinem Wech-
sel nach Florenz. „Dieses Definieren 
über Titel, das will ich nicht“, sagt 
Gomez. Also suchte er die Herausfor-
derung: neues Land, neue Liga, neue 
Sprache, neuer Fußball. 

Heute sagt er: „Die vergangenen 
zweieinhalb Jahre waren nicht ein-
fach für mich.“ Sie waren sogar sehr 
schwierig. Gomez war oft verletzt, 
und wenn er nicht verletzt war, fehlte 
ihm aufgrund der Verletzung die Fit-
ness und mit ihr die Form. Diese Spi-
rale dreht sich so weit, dass er etwas 
sagt, was für Fußballer nichts Gutes 
verspricht: „Ich hatte nicht mehr viel 
Spaß am Spielen, weil ich keine Fit-
ness hatte. Und ich von mir weiß, 
dass ich Top-Spiele nur machen 
kann, wenn ich topfit bin.“

Diese Aussage ist unter vielen 
Aspekten wenig erfreulich, an ihr 
findet sich aber auch etwas Gutes: 
die gewählte Zeit. Gomez spricht 
über die Vergangenheit. Wenn er 
über die Gegenwart spricht, ändert 
sich sein Tonfall. Dann spricht er 
mit großer Begeisterung über die 
große Freude am Fußball, über den 
Spaß, den er hat, wenn er seinem 
Beruf nachgeht. Und dass das so 
ist, hat viel mit einer Entscheidung 
zu tun, die Gomez im Sommer 2015 
getroffen hat. Er entschied sich zu 
einem Wechsel nach Istanbul. Wenn 
er über die Gründe dieser Entschei-
dung spricht, dann klingt es ein 
wenig so, als würde er über eine 
Torchance auf dem Spielfeld reden, 
in einer Phase, in der es nicht läuft, 
in der auch der Trainer unzufrieden 
ist, in der seine Auswechslung 
schon angedeutet ist: „Ich wusste, 
dass die nächste sitzen muss.“

Drei Monate später lässt sich fest-
stellen: Die Entscheidung hat geses-
sen. Er trifft sogar ständig, dank 
seiner Treffer führt Beşiktaş die 
Tabelle in der Türkei vor Fenerbahçe 
und Galatasaray an. Es läuft für 
Gomez, und Joachim Löw hat sehr 
wohl wahrgenommen, dass da ein 
guter Bekannter dabei ist, an gute 
Tage anzuknüpfen. „Natürlich habe 
ich mich sehr gefreut, als der Bun-
destrainer angerufen hat“, sagt 
Gomez. Und noch mehr darüber, 
was er ihm mitzuteilen hatte: 

Gomez gehört wieder zum Kader 
des DFB-Teams. Löw sagt: „Wenn 
Mario fit ist, regelmäßig spielt, sei-
nen Rhythmus und Selbstbewusst-
sein hat, dann kann er für jede 
Mannschaft wertvoll sein, natürlich 
auch für uns. Diese Voraussetzun-
gen sind nun erfüllt. Mario erzielt 
in der Türkei wieder Tore, auch in 
der Europa League war er erfolg-
reich, er hat seine Sicherheit wie-
der. Er hat sich die Chance verdient, 
seine Qualitäten auch bei uns unter 
Beweis zu stellen und zu zeigen, 
dass er eine Option in unserer 
Offensive ist.“

Gomez hat viel erlebt in seiner Kar-
riere, er weiß, wie schnell sich der 
Wind drehen kann. Gestern war der 
klassische Stürmer ein Auslaufmo-
dell, heute wird der Ruf nach Effizi-
enz vor dem Tor immer lauter. Ges-
tern war er verletzt und nicht fit, 
heute strotzt er vor Power und 
Selbstvertrauen. Vorgestern hat er 
in München gespielt, gestern in Flo-
renz, heute in Istanbul. Und aktuell 
weilt er in Hannover bei der Natio-
nalmannschaft. Der 30-Jährige hat 
die Komplimente des Bundestrai-
ners gehört, er weiß sie aber einzu-
ordnen, zu Höhenflügen hat er nie 
geneigt, auch früher nicht, als 
Anrufe des Bundestrainers noch 
die Regel waren. „Das ist jetzt ein 
Anfang nach schwierigen Jahren“, 
sagt er. „Als mehr sehe ich das 
nicht.“ 

TREFFER
gelangen Gomez bislang 
in elf Liga-Spielen für Beşiktaş Istanbul

Wunderschöne Tore 
gelangen Mario 
Gomez bei der 
EM 2012. Maarten 
Stekelenburg 
hatte zweimal das 
Nachsehen.
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SPIELER
setzte Löw während seiner bisherigen 
Amtszeit ein – bislang letzter war am 
vergangenen Freitag in Frankreich 
Leroy Sané (Foto)

TREFFER
der Nationalmannschaft fi elen bisher per Strafstoß, dazu 

kommen 28 bei Elfmeterschießen – bester Schütze ist Michael 
Ballack (zehn), vom aktuellen Team sind Bastian Schweinsteiger 

(fünf Tore) und Mesut Özil (vier) am erfolgreichsten vom Punkt

SCHON 20 ERFOLGE 
IN HANNOVER01

Ernst Kuzorra traf als Erster. Dem 
Schalker gelang 1931 das Premie-
rentor einer DFB-Auswahl in Hanno-
ver. Der Dresdner Richard Hofmann 
ließ in diesem Spiel drei weitere 
Treffer folgen, heraus sprang ein 
4:2 gegen Dänemark. 25 weitere 
Male kam die Nationalmannschaft 
seither in Niedersachsens Haupt-

stadt, und meistens verließ sie als 
Sieger den Platz. Zwischen 1966 
und 1984 gab es gar zehn Erfolge in 
Serie. Zu dieser Bilanz fehlen aktu-
ell noch vier. Zuletzt gab es in Han-
nover vor drei Jahren ein 3:0 gegen 
die Färöer. Mario Götze und zwei-
mal Mesut Özil trafen. Die Länder-
spiele in der Übersicht:

27.09.1931 Dänemark 4:2

25.04.1937 Belgien 1:0

16.10.1954 Frankreich 1:3

15.09.1956 Sowjetunion 1:2

22.12.1957 Ungarn 1:0

20.12.1959 Jugoslawien 1:1

12.05.1964 Schottland 2:2

23.06.1966 Jugoslawien 2:0

22.03.1967 Bulgarien 1:0

01.06.1968 England 1:0

13.05.1970 Jugoslawien 1:0

08.09.1971 Mexiko 5:0

10.10.1973 Österreich 4:0

17.11.1976 Tschechoslowakei 2:0

19.11.1980 Frankreich 4:1

17.02.1982 Portugal 3:1

28.03.1984 Sowjetunion 2:1

15.10.1986 Spanien 2:2

01.05.1991 Belgien 1:0 EM-Qualifi kation

29.05.1994 Irland 0:2

11.10.1997 Albanien 4:3 WM-Qualifi kation

16.08.2000 Spanien 4:1  

16.10.2002 Färöer 2:1 EM-Qualifi kation

17.11.2007 Zypern 4:0 EM-Qualifi kation

09.09.2009 Aserbaidschan 4:0 WM-Qualifi kation

07.09.2012 Färöer 3:0 WM-Qualifi kation

MÜLLER KNAPP 
HINTER FISCHER02

Thomas Müllers Aufstieg Richtung Top 10 der deut-
schen Torjäger geht weiter. Mit seinen neun Treffern 
in der EM-Qualifikation hat der Bayer mit Ernst Lehner 
gleichgezogen, liegt jetzt nur noch knapp hinter Klaus 
Fischer – und Ehrenspielführer Fritz Walter. Bis zu 
Lukas Podolski, dem derzeit treffsichersten noch akti-
ven Nationalspieler ist es aber noch ein Stück. Weitere 
aktuelle Kandidaten für die vorderen Ränge: Bastian 
Schweinsteiger (23 Tore) und André Schürrle (20). 
Deutschlands beste Torschützen:

* Tore für den DFV /** Tore für den DFV und den DFB

 1. Miroslav Klose 71

 2. Gerd Müller 68

 3. Joachim Streich 55 *

 4. Lukas Podolski 48

 5. Jürgen Klinsmann 47

  Rudi Völler 47

 7. Karl-Heinz Rummenigge 45

 8. Uwe Seeler 43

 9. Michael Ballack 42

 10. Oliver Bierhoff 37

 11. Ulf Kirsten 34 **

 12. Fritz Walter 33

 13. Klaus Fischer 32

 14. Ernst Lehner 31

  Thomas Müller 31

 16. Andreas Möller 29

 17. Edmund Conen 27

 18. Mario Gomez 25

  Hans-Jürgen Kreische 25 *

  Eberhard Vogel 25 *

MAGAZIN 
BESTELLEN03

Das DFB-aktuell gibt es nicht nur im 
Stadion. Zum Stückpreis von 3,50 € 
(Ausland 5 €) inklusive Versandkos-
ten können auch ältere Ausgaben 
des Magazins über die folgende 
Adresse bestellt werden: Andreas 
Voigt, Ruhlsdorfer Str. 95, Green-
park-Haus 42, 14532 Stahnsdorf, 
E-Mail: andreasvoigttebe@gmx.de, 
Tel. 03329 / 69 69 10, Mobil 0172/ 
5483362.
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VON SPIEL ZU SPIEL

29-03-2015 
in Tiflis
(EM-Qualifikation)
Georgien – Deutschland
0:2 (0:2)

Georgien: Loria – Lobjanidze, Kverkvelia, Amisulashvili (4. Dvali), 
Kashia, Navalosky – Kobakhidze, Kankava, Makharadze (63. Kenia) – 

Okriashvili (46. Chanturia) – Mchedlidze.
Deutschland: Neuer – Rudy, Boateng, Hummels, Hector – Schweinsteiger, 

Kroos – T. Müller (86. Schürrle), Özil, Reus – Götze (87. Podolski).
Tore: 0:1 Reus (39.), 0:2 T. Müller (44.).

Schiedsrichter: Turpin (Frankreich).
Gelbe Karten: Makharadze, Kankava, Chanturia – Schweinsteiger. 

Zuschauer: 54.549.

Deutschland: Zieler – Rudy, Mustafi, Rüdiger, Hector – Schweinsteiger 
(46. Khedira), Gündogan (60. Kramer) – Herrmann (73. Bellarabi), Özil, 
Schürrle (46. Podolski) – Götze (73. Kruse).
USA: Guzan – Chandler, Alvarado, Brooks, Johnson (46. Yedlin) – Williams 
(46. Evans), Zardes (74. Wood), Bradley, Diskerud (74. Morales) – Jóhannsson 
(74. Morris), Agudelo (46. Beckerman).
Tore: 1:0 Götze (12.), 1:1 Diskerud (41.), 1:2 Wood (87.).
Schiedsrichter: Makkelie (Niederlande).
Gelbe Karten: Williams, Yedlin.
Zuschauer: 40.348.

10-06-2015 
in Köln

Deutschland – USA
1:2 (1:1)

13-06-2015 
in Faro
(EM-Qualifikation)
Gibraltar – Deutschland
0:7 (0:1)

Gibraltar: Perez – Garcia, R. Chipolina, R. Casciaro, 
J. Chipolina – Payas (83. Sergeant), Walker – Gosling, L. Casciaro, 

K. Casciaro (78. Bosio) – Priestley (62. Coombes).
Deutschland: Weidenfeller – Rudy, Boateng, Hector – Schweinsteiger, 

Gündogan (67. Khedira) – Herrmann (56. Podolski), 
Özil, Bellarabi – Götze (36. Kruse), Schürrle.

Tore: 0:1 Schürrle (28.), 0:2 Kruse (47.), 
0:3 Gündogan (51.), 0:4 Bellarabi (57.), 0:5 Schürrle (65.), 

0:6 Schürrle (71.), 0:7 Kruse (81.).
Schiedsrichter: Pisani (Malta).

Gelbe Karten: J. Chipolina, L. Casciaro.
Zuschauer: 7.464.

B.V.: Perez hält Foulelfmeter von Schweinsteiger (10.).

04-09-2015 
in Frankfurt

(EM-Qualifikation)
Deutschland – Polen

3:1 (2:1)

Deutschland: Neuer – Can, Boateng, Hummels, Hector – Schweinsteiger, 
Kroos – T. Müller, Özil, Bellarabi (53. Gündogan) – Götze (90. Podolski).
Polen: Fabiański – Piszczek (43. Olkowski), Szukała, Glik, Rybus – Jodłowiec, 
Krychowiak - Grosicki (83. Peszko), Maczyński (63. Błaszczykowski), Milik – 
Lewandowski.
Tore: 1:0 T. Müller (12.), 2:0 Götze (19.), 2:1 Lewandowski (36.), 3:1 Götze (82.).
Schiedsrichter: Rizzoli (Italien).
Gelbe Karten: Kroos, Schweinsteiger – Rybus, Grosicki.
Zuschauer: 48.500.

a5_2015_0411_27Seiten.indd   26 14.11.15   15:04



aktuell Hannover 17-11-2015

Die Statistik zu allen 907 
deutschen Länderspielen 
fi nden Sie auf www.dfb.de

11-10-2015 
in Leipzig
(EM-Qualifikation)
Deutschland – Georgien
2:1 (0:0)

07-09-2015 
in Glasgow
(EM-Qualifikation)
Schottland – Deutschland
2:3 (2:2)

Deutschland: Neuer – Ginter, Boateng, Hummels, Hector – Gündogan, 
Kroos – T. Müller, Özil, Reus (90. Bellarabi) – Schürrle (76. Kruse).

Georgien: Revishvili – Lobjanidze, Kverkvelia, Amisulashvili, Kashia, 
Navalovski – Kankava, Kvekveskiri (78. Khizanishvili) – Qazaishvili 

(90. Kobakhidze), Okriashvili – Gelashvili (46. Vatsadze).
Tore: 1:0 T. Müller (50., Foulelfmeter), 1:1 Kankava (53.), 2:1 Kruse (79.).

Schiedsrichter: Královec (Tschechische Republik).
Gelbe Karten: Hummels – Navalovski, Revishvili, Okriashvili.

Zuschauer: 43.640.

Schottland: Marshall – Hutton, Martin, Hanley, Mulgrew – 
Brown (81. Martin), McArthur – Forrest (81. Richie), Morrison, 

Maloney (60. Anya) – Fletcher.
Deutschland: Neuer – Can, Boateng, Hummels, Hector – Schweinsteiger, 

Kroos – T. Müller, Gündogan, Özil (90. Kramer) – Götze (86. Schürrle).
Tore: 0:1 T. Müller (18.), 1:1 Hummels (28., Eigentor), 1:2 T. Müller (34.), 

2:2 McArthur (43.), 2:3 Gündogan (54.).
Schiedsrichter: Kuipers (Niederlande).

Gelbe Karten: Morrison, Maloney.
Zuschauer: 50.753.

Frankreich: Lloris – Sagna, Varane, Koscielny, Evra – Pogba, Diarra 
(80. Schneiderlin), Matuidi (88. Cabaye) – Griezmann (80. Ben Arfa), 
Giroud (69. Gignac), Martial (69. Coman).
Deutschland: Neuer – Rüdiger, Boateng (46. Mustafi), Hummels – Ginter 
(79. Volland), Khedira (61. Gündogan), Schweinsteiger, Hector (34. Can) – 
T. Müller, Draxler (61. Sané) – Gomez.
Tore: 1:0 Giroud (45.), 2:0 Gignac (86.).
Schiedsrichter: Lahoz (Spanien).
Gelbe Karten: Evra – Volland.
Zuschauer: 80.000.

Irland: Given (44. Randolph) – Christie, O‘Shea, Keogh, 
Ward (69. Meyler) – McCarthy – Hendrick, Brady – Hoolahan – Walters, 
Murphy (65. Long).
Deutschland: Neuer – Ginter (77. Bellarabi), Boateng, Hummels, 
Hector – Gündogan (84. Volland), Kroos – T. Müller, Özil, Reus – 
Götze (35. Schürrle).
Tor: 1:0 Long (70.).
Schiedsrichter: Velasco Carballo (Spanien).
Gelbe Karten: Hoolahan – Hummels.
Zuschauer: 50.604.

07-09-2015 
in Glasgow
(EM-Qualifikation)
Schottland – Deutschland
2:3 (2:2)

Schottland: Marshall – Hutton, Martin, Hanley, Mulgrew – 
Brown (81. Martin), McArthur – Forrest (81. Richie), Morrison, 

Maloney (60. Anya) – Fletcher.
Deutschland: Neuer – Can, Boateng, Hummels, Hector – Schweinsteiger, 

Kroos – T. Müller, Gündogan, Özil (90. Kramer) – Götze (86. Schürrle).
Tore: 0:1 T. Müller (18.), 1:1 Hummels (28., Eigentor), 1:2 T. Müller (34.), 

2:2 McArthur (43.), 2:3 Gündogan (54.).
Schiedsrichter: Kuipers (Niederlande).

Morrison, Maloney.
Zuschauer: 50.753.

Gelbe Karten: Morrison, Maloney.
Zuschauer: 

08-10-2015 
in Dublin

(EM-Qualifikation)
Irland – Deutschland 

1:0 (0:0)

13-11-2015 
in Paris

Frankreich – Deutschland 
2:0 (1:0)
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Die Mannschaft beim 
Training beobachten, die Spieler 
des Weltmeisters treffen, Bastian 
Schweinsteiger und Manuel Neuer 
hautnah – für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene in Deutsch-
land und Frankreich kann dieser 
Traum Realität werden. Alle Franzo-
sen und Deutschen im Alter von 
zwölf bis 20 Jahren sind aufgeru-
fen, ihre Kreativität und ihre Ideen 
in die Gestaltung einer deutsch-fran-
zösischen Fan-Flagge fließen zu las-
sen. Allein, zu zweit, als Schulklasse 
oder im Team mit Freunden. Der 
Wettbewerb steht unter dem Motto 
„Fußball verbindet“. Er läuft bis 
zum 1. März 2016. Die Entwürfe 
können als Zeichnung oder Foto auf 
der Internetseite des Wettbewerbs 

Gemeinsam Grenzen überwinden – auch in schwierigen Zeiten. Die Mannschaft veranstaltet in Kooperation mit dem 
Deutsch-Französischen Jugendwerk, dem Goethe-Institut und dem Institut français Deutschland sowie in Unterstüt-
zung durch die Fédération Française de Football einen Jugendwettbewerb, der in beiden Ländern stattfi ndet.

Max Kruse, Sami Khedira, Andreas Köpke, Jonas Hector und 
Ron-Robert Zieler zeigen, wie’s geht.

Weitere 
Informationen unter 
www.fanflagge-
euro2016.de

Auch der Besuch einer Pressekon-
ferenz und eine Visite im Teamhotel 
sind geplant. 

„Ich habe zweieinhalb Jahre in Frank-
reich Fußball gespielt. Und mir war es 
wichtig, möglichst viel über das Land 
zu erfahren. Daher begrüße ich sehr, 
dass über den Jugendwettbewerb 
auch der interkulturelle Austausch 
gefördert wird“, sagt Andreas Köpke, 
Schirmherr des Jugendwettbewerbs 
und Torwarttrainer der Nationalmann-
schaft. „Neugier und Interesse für den 
anderen sind Basis jeder guten Bezie-
hung, Frankreich und Deutschland 
sind dafür gute Beispiele. Ich würde 
mich freuen, wenn möglichst viele 
junge Franzosen und Deutsche am 
Wettbewerb teilnehmen.“ Und Köpke 
verspricht: „Die Gewinner werden in 
Évian eine tolle Zeit haben.“ 

Fußball verbindet

hochgeladen werden. Dort findet 
sich auch ein individuell program-
mierbarer Flaggen-Generator. 

Nach Ende des Wettbewerbs werden 
Kapitän Bastian Schweinsteiger 
und Co. die Einreichungen begut-
achten. Unter Berücksichtigung des 
Votings der Mannschaft fällt im 
Anschluss die Entscheidung durch 
eine Jury, in der Vertreter sämtli-
cher Kooperationspartner sitzen. 
Als Hauptpreis winkt eine Begeg-
nungsreise nach Évian-les-Bains am 
Südufer des Genfer Sees. Neben 
dem Treffen mit der Mannschaft, die 
in Évian ihr Teamquartier für die 
UEFA EURO 2016 in Frankreich 
bezieht, wird den Gewinnern des 
Wettbewerbs ein vielfältiges Pro-
gramm geboten. Dazu gehören etwa 
interkulturelle Workshops, deutsch- 
französische Sprachkurse oder ein 
deutsch-französischer Filmabend. 
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1924 gewannen die Deutschen erstmals gegen die Niederlande. 
Gejubelt wurde trotzdem nicht, die Spieler waren sich nicht grün.

Das 7:0 von 1959 ist  
bislang der höchste Sieg  
der DFB-Auswahl gegen 
„Oranje“. Dreifacher 
Torschütze: Uwe Seeler  
(im Zweikampf mit Cor  
van der Hart).

Das Tor seines Lebens: Gerd Müller erzielte im  
WM-Finale 1974 das entscheidende 2:1.

Nur gegen die Schweiz hat Deutschlands Nationalmannschaft noch öfter gespielt als gegen die 
Niederlande. 40 Spiele stehen in den Chroniken, 1910 fing alles an. Normale Spiele waren es nie, 
von Anfang an. Ein Rückblick auf die bedeutendsten Momente des Nachbarschaftsduells. Auf das 
WM-Finale 1974, das EM-Halbfinale 1988, das WM-Achtelfinale 1990 – und auf das erste  
deutsche Länderspiel, bei dem nicht nur die Spieler, sondern auch die Bilder liefen.

DER EWIGE KLASSIKER

Das Tor seines Lebens: 
Gerd Müller erzielte im 
WM-Finale 1974 das 
entscheidende 2:1.
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Nicht die Masse der 
Spiele macht eine Partie zum Klas-
siker, sondern die Klasse. Beson-
dere Ereignisse in bedeutenden 
Spielen, die die Jahrzehnte über-
dauern. Deutschland und die Nie-
derlande, im Volksmund werden es 
immer die Holländer bleiben, haben 
genügend Gesprächsstoff gebildet. 
Sei es bei Welt- und Europameister-
schaften, in Qualifikationsspielen 
oder zuweilen auch in ganz norma-
len Testspielen. Stets lag ein Pri-
ckeln in der Luft, denn gegen den 
Nachbarn will ja niemand gern ver-
lieren. Ehrensache.

So war es schon bei der Premiere im 
Vitesse-Park von Arnheim, als 
15.000 Zuschauer am 24. April 1910 
eine damals imposante Kulisse  
bildeten. Das erste Tor schoss ein 
Deutscher, der Stuttgarter Eugen 
Kipp, doch den ersten Sieg sicherten 
sich die schon damals Orange tra-
genden Niederländer (4:2). Pech, 
dass der als unfehlbarer Schütze 
geltende Max Breunig beim Stand 
von 2:2 einen Elfmeter an den Pfos-
ten donnerte, der angeblich noch 
Minuten nach Spielende gewackelt 
haben soll. Knapp sechs Monate spä-
ter das erste Duell auf deutschem 
Boden in der Kleinstadt Kleve am 
Niederrhein. Viele der 10.000 Zu- 
schauer kamen mit dem Fahrrad – 
die Grenze war ja nur ein paar Kilo-
meter entfernt. Wieder gewann 
„Oranje“, diesmal 2:1.

Es sollten nach der Premiere 14 
Jahre vergehen bis zum ersten 
deutschen Sieg. Vor dem 1:0 von 
Amsterdam am 21. April 1924 gab 
es noch zwei Niederlagen und drei 
teils spektakuläre Unentschieden. 
In Zwolle trennte man sich 1912 mit 
5:5, Julius Hirsch aus Karlsruhe 
erzielte vier Tore. Hirsch wurde spä-
ter von den Nationalsozialisten ver-
folgt und ermordet. Zu seinem 
Gedenken verleiht der DFB jedes 
Jahr den „Julius Hirsch Preis“. Die 
fünf Tore von Zwolle waren die ers-
ten, die deutsche Zuschauer in 
bewegten Bildern sehen konnten, 
denn am Rand standen Kameras. 
Die besten Szenen gelangten in die 
Kinos. So schrieb dieses Duell sogar 
Filmgeschichte.

Text Udo 
Muras

ger-Auswahl mit dem Rekordergeb-
nis dieser Paarung in Köln 7:0. Zur 
Pause stand es noch 2:0, dann 
hatte Uwe Seeler seinen großen 
Auftritt, er traf dreimal. Sepp Her-
berger schwärmte: „Ein hervorra-
gendes Länderspiel mit einem 
Ergebnis, das für sich spricht.“ Das 
Resultat verdeutlichte die unter-
schiedliche Entwicklung in beiden 
Ländern. Während Deutschland 
seit 1954 zu jeder WM gefahren ist, 
machten die Niederländer eine 
große Pause – von 1938 bis 1974. 
Dann jedoch tauchten sie auf wie 
Phönix aus der Asche.

Und trotz des deutschen Heimvor-
teils gingen sie auch als leichter 
Favorit ins WM-Finale von München, 
dem ersten Pflichtspiel der Kontra-
henten. Erst an diesem 7. Juli 1974 
wurde der Grundstein dafür gelegt, 
dass wir nun von einem Klassiker 
reden. Denn ein WM-Finale bleibt 
unvergessen und ist im Grunde nie 
zu Ende. Bis heute haben viele Nie-
derländer die 1:2-Niederlage nicht 
verwunden. Der Sieg war so nahe, 
wo Johan Neeskens doch schon in 
der ersten Minute einen Foulelfme-
ter verwandelte. Doch auch die 
Deutschen erhielten einen Elfmeter. 
Paul Breitner, 22 Jahre jung, packte 
sich kurz entschlossen den Ball. 
Unhaltbar landete sein Rechts-
schuss flach unten links im Kasten 
von Jan Jongbloed, dem letzten 
WM-Finaltorwart, der noch ohne 
Handschuhe spielte. 

Das 7:0 von 1959 ist  
bislang der höchste Sieg  
der DFB-Auswahl gegen 
„Oranje“. Dreifacher 
Torschütze: Uwe Seeler  
(im Zweikampf mit Cor  
van der Hart).

Am 10. Mai 1923 traf man sich erst-
mals in Hamburg; das 0:0 war nur 
insofern bedeutend, weil gleich 
acht Debütanten in der DFB-Aus-
wahl standen, was es seit der Pre-
miere 1908 nicht gegeben hatte. 
Dann kam der Apriltag von Amster-
dam 1924. Das Nationalteam 
bestand bei diesem Spiel aus einer 
Kombination von der SpVgg Fürth 
und dem 1. FC Nürnberg. Leider hat-
ten sich die fränkischen Rivalen 
kurz zuvor bei einem Pokalspiel 
heftig zerstritten, und deshalb reis-
ten sie zwar im selben Zug, aber in 
getrennten Waggons an. Zwei Tage 
lang sollen sie kein Wort miteinan-
der gewechselt haben, schon gar 
nicht auf dem Platz. Der Treffer des 
Fürthers Karl Auer fiel zwar auf 
Vorlage des Nürnbergers Heinrich 
Träg, aber nicht mal zusammen 
jubeln konnten sie an diesem selt-
samen und historischen Tag. Auch 
die Tatsache des ersten Sieges über 
die Niederländer versöhnte die 
Kontrahenten nicht, erst ein paar 
Wochen später setzte sie „Kicker“- 
Gründer Walther Bensemann an 
einen Tisch, und man vertrug sich 
wieder.

Bis 1957 war die DFB-Bilanz nega-
tiv, dann zogen die Deutschen, nun-
mehr amtierender Weltmeister, 
durch ein 2:1 in Amsterdam gleich. 
Dass sich das Blatt zugunsten der 
Deutschen gedreht hatte, wurde 
zwei Jahre später überdeutlich. Am 
21. Oktober 1959 siegte die Herber-

Das Tor seines Lebens: 
Gerd Müller erzielte im 
WM-Finale 1974 das 
entscheidende 2:1.

«HEUTE HAT SICH  
WIEDER EINMAL GEZEIGT,  

DASS EIN SPIEL  
90 MINUTEN DAUERT.»

HELMUT SCHÖN NACH DEM WM-FINALE 1974
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Dann kam die 43. Minute, in der 
Rainer Bonhof nach einem 
Grabowski-Pass auf- und 
davonzog und scharf von rechts 
reinflankte, weil er dort Gerd Mül-
ler vermutete. Dem „Bomber der 
Nation“ sprang der Ball zwar kurz 
vom Fuß, doch er reagierte schnel-
ler als alle anderen – sein Dreh-
schuss machte Deutschland ein 
zweites Mal zum Weltmeister.

Dazwischen allerdings lagen noch 
dramatische 45 Minuten, in denen 
Sepp Maier im deutschen Tor über 
sich hinauswuchs. Bundestrainer 
Helmut Schön befand: „Der Gegner 
wollte es nach der Pause mit der 
Brechstange wissen. Sie haben sich 
nach der schnellen Führung schon 
als Weltmeister gefühlt, doch heute 
hat sich wieder einmal gezeigt, 
dass ein Spiel 90 Minuten dauert.“ 
Kollege Rinus Michels attestierte 
der DFB-Auswahl „auch das Glück, 
das man in einem solchen Spiel 
eben braucht“.

Seitdem standen die Duelle stets im 
Zeichen einer Revanche. 1978 
bedeutete das 2:2 in Argentinien 
fast schon das Aus für Titelvertei-
diger Deutschland in der Zwischen-

Jürgen Klinsmann 
überragte beim 2:1 im 
WM-Achtelfinale von 
Mailand 1990.

TORE
hat die Mannschaft in 
40 Spielen gegen die 
Niederlande erzielt

Legendäres Duell der 80er und frühen 90er: 
Jürgen Kohler gegen Marco van Basten.

runde. Zweimal gingen die Deut-
schen in Córdoba in Führung, stets 
kam Holland zurück. Nach dem spä-
ten 2:2 durch René van de Kerkhof 
war der Frust groß bei der DFB-Aus-
wahl. Die Niederlande zogen dann 
ins Finale ein, verloren aber wieder 
gegen den Gastgeber (1:3).

1980 bei der EM (3:2) schoss Klaus 
Allofs in Neapel mit drei Toren den 
Rivalen aus dem Turnier. Es war das 
beste Spiel des Europameisters, bei 
dem Lothar Matthäus den ersten 
seiner 150 Ländereinsätze hatte. 
Die Revanche dafür gab es im 
EM-Halbfinale 1988 in Hamburg, in 
dem Marco van Basten in letzter 
Minute das 2:1 erzielte und die deut-
schen Hoffnungen beerdigte. Jür-
gen Kohler war einen Schritt zu 
spät gekommen, und Torwart Eike 
Immel kam nicht mehr an den Ball. 
Nun hatten beide Seiten Grund zur 
Revanche. Gelegenheiten sollten 
sich noch genügend bieten.

Im April 1989 trennte 
man sich in der WM-Quali-

fikation in Rotterdam 1:1. Ein 
Drama, das Deutschland fast gewon-
nen hätte, doch van Basten glich 
Karl-Heinz Riedles Führung in der 
87. Minute aus. Das Spiel sollte die 
Ouvertüre zu einem noch weit dra-
matischeren Aufeinandertreffen 
werden: im Achtelfinale der WM in 
Mailand etwas mehr als ein Jahr 
darauf mit dem Privatduell zwi-
schen Frank Rijkaard und Rudi Völ-
ler. Der Schiedsrichter stellte beide 
vom Platz, was im Falle Völlers abso-
lut ungerecht war. Held des Tages 
war Jürgen Klinsmann, der ein Tor 
erzielte und sein vermutlich bestes 
Länderspiel machte. Andy Brehmes 
herrliche Bogenlampe zum 2:0 war 
das wohl schönste deutsche WM-Tor 
auf dem Weg zum Triumph von 
Rom. 1996 versöhnten sich Völler 
und Rijkaard übrigens im Rahmen 
eines Werbespots.
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Bei der EM 1992 hatte Titelverteidi-
ger Niederlande gegen den Welt-
meister dann wieder die Nase vorn. 
Das 3:1 von Göteborg hätte das Aus 
bedeuten können für die DFB-Aus-
wahl, doch die bereits ausgeschiede-
nen Schotten retteten sie mit einem 
Sieg gegen die Russen. Das Finale 
erreichten dann aber die Deutschen 
und nicht die Niederländer. 

Das nächste Punktspiel gab es zum 
Auftakt der EM 2004 in Porto, als 
die Deutschen bis neun Minuten vor 
Schluss nach einem Frings-Freistoß 
führten, ehe Ruud van Nistelrooy 
Oliver Kahn überwand. Dass Völlers 
Mannschaft nach diesem beeindru-
ckenden Start in der Vorrunde aus-

scheiden würde, glaubte in Porto 
niemand. Aber in den folgenden 
Partien konnten sie die Leistung 
nicht wiederholen. 

2005 holten die Deutschen in Rot-
terdam einen 0:2-Rückstand auf, 
dann verfolgte man einander sechs 
Jahre lang nur aus der Ferne, ehe 
sich beide Teams im November 2011 
in Freundschaft gegenüberstan-
den. Und Thomas Müller, Miroslav 
Klose und Mesut Özil mit ihren Tref-
fern eins der besten Spiele der an 
großen Auftritten nicht armen Ära 
Löw krönten. Beide wussten noch 
nicht, dass das nächste Wiederse-
hen unmittelbar bevorstand. 

24.04.1910 Arnheim  2:4

16.10.1910  Kleve 1:2

24.03.1912  Zwolle  5:5

17.11.1912  Leipzig  2:3

05.04.1914  Amsterdam  4:4

10.05.1923  Hamburg  0:0

21.04.1924  Amsterdam  1:0

29.03.1925  Amsterdam  1:2

18.04.1926  Düsseldorf  4:2

31.10.1926  Amsterdam  3:2

20.11.1927  Köln  2:2

26.04.1931  Amsterdam  1:1

04.12.1932  Düsseldorf  0:2

17.02.1935  Amsterdam  3:2

31.01.1937  Düsseldorf  2:2

14.03.1956  Düsseldorf  1:2

03.04.1957  Amsterdam  2:1

21.10.1959  Köln  7:0

23.03.1966  Rotterdam  4:2

07.07.1974  München  2:1 WM-Finale

17.05.1975  Frankfurt/Main 1:1

18.06.1978 Córdoba  2:2  WM, 2. Finalrunde

20.12.1978  Düsseldorf  3:1

14.06.1980  Neapel  3:2 EM-Vorrunde

11.10.1980  Eindhoven  1:1

14.05.1986  Dortmund  3:1

21.06.1988  Hamburg  1:2 EM-Halbfinale

19.10.1988  München  0:0  WM-Qualifikation

26.04.1989  Rotterdam  1:1  WM-Qualifikation

24.06.1990  Mailand  2:1 WM-Achtelfinale

18.06.1992  Göteborg  1:3  EM-Vorrunde

24.04.1996  Rotterdam  1:0

18.11.1998  Gelsenkirchen  1:1

23.02.2000  Amsterdam  1:2

20.11.2002  Gelsenkirchen  1:3

15.06.2004  Porto  1:1  EM-Vorrunde

17.08.2005  Rotterdam  2:2

15.11.2011 Hamburg 3:0

13.06.2012 Charkiw 2:1 EM-Vorrunde

14.11.2012 Amsterdam 0:0

Auf dem Weg zum 
Rekord: Miroslav Klose 
erzielte beim Spiel in 
Hamburg 2011 das 
zwischenzeitliche 2:0.

Der spätere Rekord-  
Nationalspieler Lothar 
Matthäus (hier gegen 
Willy van de Kerkhof) 
gab 1980 im EM-Spiel 
sein Debüt.

Die Auslosung der EM 2012 führte 
die Nachbarn in der Gruppe B 
zusammen. Im ukrainischen Char-
kiw wurde Mario Gomez mit zwei 
bildschönen Toren zum „Man of the 
Match“. Ende desselben Jahres 
stieg das bis dato letzte Spiel der 
beiden, das 40. Es endete 0:0, und 
das Bemerkenswerteste war, dass 
erstmals in einem deutschen Län-
derspiel ein Zwilling für einen ande-
ren eingewechselt wurde, Sven 
Bender für Lars Bender. Viele 
Höhepunkte gab es nicht, aber die 
übliche Erkenntnis: Den Klassiker 
gegen den Nachbarn will keiner 
verlieren.

DIE SPIELE IM ÜBERBLICK
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Die Enttäuschung ist 
noch groß bei uns in den Niederlan-
den. Alle hatten damit gerechnet, 
dass wir uns für die Europameister-
schaft im kommenden Jahr in 
Frankreich qualifizieren werden – 
gerade bei dieser machbaren Grup-
penkonstellation. Vielleicht hat der 
eine oder andere die Aufgabe ein 
wenig unterschätzt. Aber es bringt 
nichts, den vergebenen Möglichkei-
ten nachzutrauern. Wir freuen uns 
dennoch auf das Turnier. Ich glaube, 
dass viele von uns nun den Deut-
schen die Daumen drücken werden. 
Wir können diesen tollen Fußball 
genießen, den die Mannschaft von 
Jogi Löw spielt. 

Diese ganz große Rivalität gibt es 
nicht mehr. Unsere Aufgabe wird es 
nun vor der WM-Qualifikation im 
kommenden Jahr sein, ein neues 
Team zusammenzustellen. Gegen 
Deutschland wird der Grundstein 
gelegt. Ich bin davon überzeugt, 
dass wir in Hannover einige Gesich-
ter sehen werden, die für die 
Zukunft des niederländischen Fuß-
balls stehen. Aber dazu später 
mehr. Schauen wir uns den Kader 
doch einmal etwas genauer an:

TEAM-VORSTELLUNG

„Depay ist unser 
Hoffnungsträger“

Bei Schalke 04 gehörte der Niederländer Youri Mulder 
zu den „Eurofightern“, die 1997 den UEFA-Pokal 
gewannen. Nach seiner aktiven Karriere schlug er die 
Trainerlaufbahn ein und arbeitet als TV-Experte. Für 
DFB-aktuell stellt der 46-Jährige das Oranje-Team vor.

Jasper Cillessen von Ajax Amster-
dam ist im Tor unsere unumstrit-
tene Nummer eins. Er hat eine 
super WM gespielt und ist wirklich 
ein guter Torwart. Aber eine große 
Schwäche hat er: das Elfmeter-
schießen. Die Geschichte ist ja 
sicher noch bekannt: Bei der WM im 
vergangenen Jahr hat ihn unser 
damaliger Trainer Louis van Gaal 
im Viertelfinale gegen Costa Rica in 
der letzten Minute der Verlänge-
rung für Tim Krul ausgewechselt, 
der dann tatsächlich mit zwei gehal-
tenen Strafstößen zum Match-  
winner wurde. Krul fällt nun mit 
einem Kreuzbandriss lange aus. Im 
Halbfinale ist es gegen Argentinien 
erneut zum Elfmeterschießen 
gekommen, van Gaal konnte nicht 
mehr wechseln und wir sind 
gescheitert. Mit dieser Geschichte 
hatte Cillessen einige Zeit zu kämp-
fen. Ich habe allerdings den Ein-
druck, dass sie ihn als Persönlich-
keit stärker gemacht hat. 

Hinter ihm haben wir zum Beispiel 
noch Kenneth Vermeer, der im 
vorigen Jahr mit seinem Wechsel 
von Ajax zum großen Erzrivalen 
Feyenoord Rotterdam für Aufsehen 
gesorgt hat – das geht eigentlich 
gar nicht. Unterschätzen sollte man 
außerdem nicht Jeroen Zoet. Er ist 
eine sehr gute Alternative und war 
eine wichtige Stütze in der Meister-
mannschaft des PSV Eindhoven. 
Ihn schätze ich sehr stark ein.

In der Abwehr haben wir einige 
sehr interessante Spieler – allen 
voran Daley Blind, den Sohn unse-
res Trainers. Ich werde immer wie-
der gefragt, ob diese Konstellation 
ein Problem sei. Ich sehe das nicht 
so. Daley Blind spielt bei Manches-
ter United. Er hat in der National-
mannschaft keinen Vorteil, weil 
sein Vater die Mannschaft trainiert. 
Im Gegenteil – er steht immer unter 
besonderer Beobachtung. Er ist 
sehr flexibel einsetzbar, als linker 
oder zentraler Verteidiger, in der 
Not sogar als defensiver Mittelfeld-
spieler. Aber er muss physisch zule-
gen, außerdem am Kopfballspiel 
und an der Schnelligkeit arbeiten.

Aufzeichnung Sven 
Winterschladen

Hier ist Hollands 
Fußball im Netz: 
www.knvb.nl
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Virgil van Dijk spielt schon einige 
Jahre auf der Insel. Erst bei Celtic 
Glasgow, jetzt beim FC Southamp-
ton – das ist eine gute Schule für 
einen Abwehrspieler. Er ist sehr 
robust und körperlich stark. Aller-
dings hat er manchmal Probleme 
mit der Konzentration, auch zuletzt 
gegen Tschechien. Er muss sich jetzt 
beweisen und sein Potenzial dauer-
haft abrufen. Dann ist er ein starker 
Innenverteidiger. Jeffrey Bruma 
müsste in Deutschland wegen sei-
ner Zeit beim Hamburger SV ja 
noch bekannt sein. Von ihm hatten 
sich viele Niederländer etwas mehr 
erwartet. Mit 15 Jahren war er 
immerhin schon ins Jugendinter-
nat von Chelsea gegangen – das 
heißt ja schon etwas. Aber die ganz 
großen Hoffnungen konnte er bis-
lang nicht so richtig erfüllen. Ehrli-
cherweise muss man aber auch 
sagen, dass er viel mit Verletzun-
gen zu kämpfen hatte.

Ganz große Stücke halte ich hinge-
gen auf Kenny Tete von Ajax 
Amsterdam. Er ist eines der großen 
Talente und meiner Meinung nach 
die Zukunft im niederländischen 
Fußball. Als rechter Verteidiger hat 
er eine sehr gute Saison bei Ajax 
gespielt und bereits erste Erfahrun-
gen in der Champions League sam-
meln können. Ähnlich einordnen 
würde ich Jairo Riedewald, Karim 
Rekik oder Terence Kongolo. Das 
sind Jungs, die wir im Blick behalten 
sollten.

Führungsspieler im Oranje-Mittelfeld: 
Wesley Sneijder von Galatasaray Istanbul.

Daley Blind ist 
der Sohn des 
Bondscoachs.

Memphis Depay ist 
Hollands Überflieger.
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Keeper Jasper Cillessen steht bei 
Ajax Amsterdam unter Vertrag.

Torjäger aus Wolfsburg: Bas Dost, hier gegen die Tschechen Michal Kadlec und Jaroslav Plašil.

Stark am Ball: 
Georginio 
Wijnaldum.

Wenn wir zum Mittelfeld kommen, 
möchte ich direkt mit Wesley Sneij-
der beginnen. Er hat natürlich 
Erfolge ohne Ende gesammelt und 
ist bereits 31 Jahre alt. Aber er ist 
noch nicht satt. Sneijder ist einer 
der wenigen Spieler, die auch in der 
verpassten Qualifikation überzeugt 
haben. Er hat einen tollen Schuss. 
Ich hoffe, dass er noch ein paar 
Jahre in der Nationalelf dranhängt 
und bei Galatasaray weiter zu den 
Leistungsträgern zählt. Eine Wun-
dertüte hingegen ist für mich 
manchmal Georginio Wijnaldum 
von Newcastle United. Mal spielt er 
überragend, mal ganz schlecht. Da 
muss mehr Konstanz kommen, 
dann kann er irgendwann vielleicht 

der Nachfolger von Sneijder werden, 
große Fähigkeiten hat er.

Große Hoffnungen setze ich in 
Memphis Depay. Bei Manchester 
United hat er die Sieben auf dem Tri-
kot. Diese Nummer haben vorher 
dort unter anderem Éric Cantona, 
Cristiano Ronaldo, Roy Keane und 
David Beckham getragen. Und einen 
Namen möchte ich auf keinen Fall 

vergessen, der in Deutschland viel-
leicht etwas für Verwunderung 
sorgt: Eljero Elia. Ja, ich weiß, dass 
er in der Bundesliga nicht überzeu-
gen konnte. Aber seitdem er bei Feye-
noord unter Vertrag steht, spielt er 
wieder richtig stark als Außenstür-
mer. Auf der anderen Seite könnte 
Anwar El Ghazi von Ajax der 
nächste typische niederländische 
Flügelstürmer werden – er ist 
schnell, trickreich, technisch stark. 

Im Angriff sind wir überragend 
besetzt. Robin van Persie ist einer 
der besten Stürmer der Welt. Er ist 
zwar dieses Mal nicht im Kader. Ich 
hoffe allerdings sehr, dass er noch 
einmal zu alter Form finden kann. 
Bei Arjen Robben steht und fällt 
alles mit seiner Fitness. Wenn er 
gesund ist, gibt es auf seiner Posi-
tion weltweit kaum einen besseren. 
Und dann haben wir mit Klaas-Jan 
Huntelaar von Schalke 04 und Bas 
Dost aus Wolfsburg noch zwei 
überragende Strafraumstürmer, 
die wenige Chancen für ein Tor 
brauchen. Die Erfahrung, die uns in 
der Defensive etwas fehlt, haben 
wir in der Offensive im Überfluss. 
Das ist eines unserer aktuellen Pro-
bleme. Ein anderes ist, dass wir 
viele Spieler um die 30 oder um die 
20 Jahre haben, wenige dazwi-
schen. Es fehlt ein wenig die Balance.
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Als sie ihn zum ersten Mal 
sahen, machten sie große Augen. 
Diesen Alleskönner am Ball mussten 
sie unbedingt haben, sagten sich die 
Verantwortlichen des 1. FC Kaisers-
lautern nach einem Intertoto-Spiel 
gegen Ajax Amsterdam. Ein Jahr 
später, vor der Saison 1963/1964, 
heuerte Jacobus Prins in der Pfalz an – 
gerade rechtzeitig zum Start der 
Bundesliga. Beim 1:1 gegen Eintracht 
Frankfurt stand er am 24. August 
1963 als einer von nur drei Auslän-
dern auf dem Platz, und schon 
zwei Wochen später ging er 
gar als erster ausländischer 

In der Geschichte der Bundesliga hat es bisher 91 Spieler aus 
den Niederlanden gegeben. Die Weltstars aus dem Nachbarland 
fanden zwar eher selten den Weg über die Grenze, aber diejeni-
gen, die kamen, bereicherten die Liga dennoch – auf ihre Weise. 
Als Torjäger und als Strategen, als Frisöre und als Skandalnudeln.

Text Udo 
Muras

BUNDESLIGA-LEGIONARE

Mit Stallone 
und Cadillac

Torschütze in die Bundesliga-Histo-
rie ein. In seinem letzten Spiel für 
den FCK im Mai 1965 schoss er noch 
ein wichtiges Tor – sein neuntes in 
der Bundesliga bewahrte den Klub 
vor dem Abstieg.

Dazwischen lagen allerlei amüsante 
Geschichten. Manches mag Gerücht 
sein, aber unbestritten ist jedenfalls, 
dass die Eltern des minderjährigen 
Mädchens, das er entführt hatte 

und mit dem er sich zu verloben 
gedachte, in der Lokalpresse 

einen öffentlichen Widerruf 
platzierten. Motto: Unser 

Mädchen heiratet so einen 
Luftikus nicht, der mit dem 

Cadillac durch die Stadt 

2010 wurde Arjen Robben 
„Fußballer des Jahres“ in 
Deutschland. Drei Jahre später 
schoss er die Bayern zum 
Champions-League-Sieg.

 aktuell Hannover 17-11-2015
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kurvte und, so sein Biograf Rohrba-
cher-List, mit brennenden Geld-
scheinen Feuer gab. Prins und das 
Mädchen heirateten dann doch und 
wurden glücklich bis zum letzten 
Tag. Der Profi, der später in den 
USA spielte und bei einem Film mit 
Sylvester Stallone mitwirkte, starb 
1987 mit nur 49 Jahren 
auf dem Fußball-
platz.

Ansonsten 
waren Nieder-
länder zunächst rar in der Liga. 
Nach 25 Jahren hatten erst 13 im 
deutschen Oberhaus gespielt. Auch 
als der holländische Fußball seine 
erste große Blütezeit erlebte, blie-
ben seine Stars außen vor. Die Bun-
desliga erfreute sich in den 70ern 
dennoch an Typen aus Holland. Der 
Schalker Heinz van Haaren, in Marl 
geboren, musste nicht mal die 
Grenze übertreten. Er war 1972 mit 
Schalke 04 der erste „siegende 
Holländer“ – er stand in der Pokal-
sieger-Elf. Kurios: Das Finale war 
sein letztes Spiel, für das er noch 
einen Ein-Tages-Vertrag bekom-
men hatte, denn es fand unmit-
telbar nach Vertragsende am 
1. Juli statt. 

Jacobus Prins (hier gegen 
den Kölner Toni Regh) war 
der erste Niederländer in 
der Bundesliga.

Vier Holländer in Hamburg 
(von links): Nigel de Jong, 
Joris Mathijsen, Rafael van 
der Vaart und Romeo Castelen.

Rekordspieler: 
Dick van Burik 
von Hertha BSC.

Oranje-Zweikampf: Klaas-Jan 
Huntelaar (Schalke) gegen 
Roel Brouwers (Gladbach).

Ganz besonderen Eindruck hinter-
ließ Willi Lippens, ebenfalls in 
Deutschland geboren. Ein Spaßvo-
gel allererster Güte war er – und ein 
großartiger Spieler. Viel gelacht 
haben sie im Ruhrpott auch über 
Kees Bregman, Libero des MSV Duis-
burg. „Der Kees hat Klöpse drin, die 
gibt es gar nicht“, amüsierte sich 
einst Kollege Bernard Dietz über 
seine Kapriolen. Mag auch so man-
ches Tor auf seine Kappe gegangen 
sein, so war er doch sehr beliebt, 
allein schon weil Bregman als 
gelernter Frisör den Kollegen 
zuweilen einen Gratis-Haarschnitt 
verpasste.

Der berühmteste Niederländer in 
den ersten 30 Bundesliga-Jahren 
war übrigens eine Enttäuschung: 
Wim Suurbier, der 1974 im WM-
Finale stand, kam in der Saison 
1977/1978 auf Schalke nur zu zwölf 
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Einsätzen. Friedel Rausch hatte den 
Ajax-Verteidiger noch geholt, aber 
mit dessen Nachfolger Uli Maslo 
hatte Suurbier so seine Probleme. 
Nach einem harten Konditionstrai-
ning saßen alle Spieler erschöpft in 
der Kabine und schwiegen. Da stand 
Suurbier, wie er selbst erzählte, auf 
und rief: „,Sagt mal, haben wir hier 
einen Athletik-Trainer oder was?’ 
Danach wurde ich Ersatzspieler.“

Damit war er eine Ausnahme, in der 
Regel waren die Niederländer der 
Bundesliga eine Bank statt auf sel-
biger zu sitzen. Männer wie Bochums 
Rob Reekers, mit 219 Einsätzen auf 
Platz drei, vertraten ihr Land auf 
unspektakuläre Art. Ruhig, zuverläs-
sig, gut. Große Stars kamen auch 
nach dem EM-Gewinn 1988 nicht 
über die Grenze. Erst zum Karrie-
reende hin sah man in Jan Wouters 
(FC Bayern) und Gerald Vanenburg 
(bei 1860 München) zwei aus der 
Europameister-Elf von Trainer Rinus 

Michels, der in Köln und Leverkusen 
selbst in der Bundesliga tätig war. 
Wouters wurde 1994 als erster Nie-
derländer nach 31 Bundesliga-Jah-
ren überhaupt Deutscher Meister. 

In den 90ern entdeckte die Liga end-
lich die niederländischen Torjäger: 
Erik Meijer schoss für Uerdingen, 
Leverkusen und den HSV immerhin 
38 Tore, und auf Schalke wurde Youri 
Mulder (33 Tore in acht Jahren) Kult, 
auch weil er zu den legendären Euro-
fightern gehörte, die 1997 den UEFA-
Cup holten – angeleitet von Trainer 
Huub Stevens. 

Hertha-Verteidiger Dick van Burik, 
1997 in die Hauptstadt gekommen, 
ist der holländische Rekordspieler 
der Bundesliga (245 Einsätze), 
knapp vor „Ente“ Lippens (242), der 
mit 92 Treffern immerhin Rekord-
torjäger ist. Freilich nur, weil Bayern 
München Roy Makaay nach vier 
Jahren wieder abgab. Der Mittel-
stürmer schoss 78 Tore und löste in 
München schiere Euphorie aus. 
„Roy erinnert mich an Gerd Müller 

in seinen besten Zeiten“, sagte Karl-
Heinz Rummenigge 2003. Makaay 
ließ vor allem Tore sprechen.

Mit Landsmann Mark van Bommel 
bekam er 2006 dennoch einen 
Gesprächspartner. Er war der erste 
ausländische Kapitän des Rekord-
meisters. Der „aggressive leader“, 
wie ihn Ottmar Hitzfeld charakteri-
sierte, genoss intern sehr hohes 
Ansehen, weshalb sie ihm auch seine 
drei Platzverweise in München 
nachsahen. Ausgerechnet ein Lands-
mann, Louis van Gaal, beendete dann 
seine Bundesliga-Karriere. 

Die Bondscoaches müssen dennoch 
weiter nach München schauen, 
denn dort stürmt seit 2009 Welt-
klassestürmer Arjen Robben. Er 
stand in der Mannschaft, die 2010 
das WM-Finale gegen Spanien ver-
lor – und mit ihm wurden sechs wei-
tere Spieler mit Bundesliga-Erfah-
rung eingesetzt. Bei der WM 2014 
in Brasilien, wo „Oranje“ den drit-
ten Platz belegte, waren es vier, 
darunter der Schalker Klaas-Jan 
Huntelaar, der mit 72 Bundesliga- 
Toren in der Schalker Historie 
schon die Nummer drei ist. Bei Han-
nover 96 gehörte Arnold Bruggink 
zwischen 2006 und 2010 zu den 
Stützen des Teams.

Längst ist die Bundesliga auch für 
die ganz großen Stars der Nieder-
länder eine echte Attraktion. Die 
meisten (zehn) haben übrigens 
beim HSV gespielt, wo in diesem 
Jahrtausend ein Rafael van der 
Vaart und seine (ehemalige) Frau 
Sylvie sowie ein Ruud van Nistel-
rooy auch für einen gewissen Gla-
mourfaktor gesorgt haben. So 
ändern sich die Zeiten.

NIEDERLÄNDER
sind bislang Deutscher Meister geworden – und alle mit dem FC Bayern: 
Arjen Robben (viermal), Roy Makaay, Mark van Bommel (je zweimal, Foto), 
Jan Wouters, Edson Braafheid sowie Trainer Louis van Gaal

Arnold Bruggink 
spielte vier Jahre 
für Hannover 96.
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REINHOLD YABO

Standhaft für Fair Play
Reinhold Yabo hat schon ein paar Medaillen überreicht bekommen. Zweimal die Fritz-Walter-Medaille in 
Silber, 2009 eine goldene als U 17-Europameister. Heute ist er in Hannover mit der „Fair Play-Medaille“ des 
DFB geehrt worden. Der 23-jährige Mittelfeldspieler war beim Relegationsspiel zwischen dem Hamburger SV 
und dem Karlsruher SC im Sommer trotz klaren Foulspiels im Strafraum nicht hingefallen und hatte weiter-
gespielt. Eine bewundernswerte Aktion, auch weil sie seinerzeit nicht nur Fürsprecher fand.
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Wer spüren und nach-
empfinden will, wie großartig es war, 
was Reinhold Yabo im Hinspiel der 
Bundesliga-Relegation seines 
damaligen Klubs Karlsruher SC 
nicht tat, der muss sich nur den 
einen Moment anschauen. Die Bil-
der erzählen viel. Wer den Moment 
verstehen will, muss sich ihm aber 
auch von außen nähern. Hier die 
junge Mannschaft des KSC, der 
zuversichtliche Trainer Markus 
Kauczinski, die jahrelange Vorberei-
tung auf diesen Moment, die Eupho-
rie einer Region. Dort der Traditi-
onsklub, der Hamburger SV, der es 
gerade eben noch in die Relegation 
geschafft hatte. Die Sterne standen 
günstig für den Karlsruher Sport-
Club. Alle Vorzeichen, die Tabellen, 
göttliches Karma und jeder irdische 
Aktienindex sprachen für den Zweit-
ligaclub. Krake Paul – Gott habe ihn 
selig – wäre gewiss zur Karlsruher 
Acrylbox geschwommen.
 
„Unter dem Strich“, meint Reinhold 
Yabo auch mit dem Abstand von 
knapp einem halben Jahr, „hätten 
wir den Aufstieg verdient gehabt.“ 
Der Mittelfeldspieler hatte den KSC 
beim Rückspiel 1:0 in Führung 
geschossen. Doch was ihm im Som-
mer nicht aus dem Kopf gehen 
wollte, war eine andere Szene, die 
71. Minute des Spiels in Hamburg. 
„Inzwischen denke ich nicht mehr 
daran“, sagt er. „Dafür sind zu viele 
andere Dinge auch für mich gesche-
hen. Gerade in der Sommerpause 
habe ich aber schon öfter daran 
gedacht.“

Text Thomas 
Hackbarth

Der Moment also. Es ist der 28. Mai, 
56.615 Zuschauer füllen das Ham-
burger Stadion. Karlsruhe führt 
verdient durch ein Tor von Rouwen 
Hennings. Die 71. Minute läuft, und 
Reinhold Yabo zieht mit Tempo in 
den Hamburger Strafraum, wo 
HSV-Innenverteidiger Johan Djou-
rou auf ihn wartet. Der Sohn kon-
golesischer Einwanderer legt den 
Ball rechts vorbei und hat Djourou 
fast umkurvt. Da fährt dieser das 
linke Bein aus. Djourou trifft Yabo 
hart und deutlich. „Na klar habe ich 
den Kontakt gespürt, er hat mich 
wirklich voll getroffen“. Dabei habe 
er gar nicht bewusst erlebt, dass es 
Djourou war, der ihn gefoult hatte. 
„Ich habe nur wahrgenommen, 
dass jemand versuchte, mich zum 
Straucheln oder sogar zu Fall zu 
bringen“. Die Bilder zeigen, wie 
Djourou ihn hart am Knöchel trifft, 
wie Yabo die Balance verliert, sich 
sogar mit der linken Hand im Gras 
abstützt (!), wie er dann abschließt 
und das Hamburger Tor weit ver-
fehlt. Ein großer Moment. Ein 
Moment, in dem vieles im Fußball 
hell leuchtete.

Er widerspricht energisch, wenn 
man ihn fragt, ob denn nicht ein 
Automatismus, der da lautet: Kon-
takt im Strafraum gleich Hinfallen, 
im Profigeschäft gelte. „Das darf 
man so nicht verallgemeinern. 
Sicher haben manche Stürmer es 
so verinnerlicht, bei denen passiert 
das Hinfallen schon intuitiv.“ Blieb 
er intuitiv auf den Beinen? „Ich 
dachte jedenfalls keine Hunderts-
telsekunde an den Elfmeterpfiff des 
Schiedsrichters.“

Er laboriert im Moment an einer 
Knieverletzung, unterzieht sich 
täglich in Köln einem intensiven 
Programm, und hofft noch vor der 
Winterpause wieder ins Mann-
schaftstraining einsteigen zu kön-
nen. „Ich bin auf dem Weg der Bes-
serung. Die Reha läuft gut.“ In der 
Spielpause wechselte er ablösefrei 
vom Karlsruher SC zum österreichi-
schen Meister Red Bull Salzburg, 
auch weil er hoffte, internationale 
Erfahrung zu sammeln. 

VORBILD MIRO

Die Szene des 
Spiels: Yabo wird 
von Djourou klar 

getroffen, läuft 
aber weiter.

Carlo Catalano (Foto) und Christian Groß haben die Fair Play-Aus-
zeichnung unter den Nominierten der 21 Landesverbände erhalten. 
Im Kreisligaspiel des FK Bosna Mannheim gegen den SV Enosis 
Mannheim verzichtete der 25-jährige Catalano auf einen unberech-
tigten Elfmeter – und musste sich ein deftiges Echo anhören. Für 
Bosna ging es um den Klassenerhalt. Die Stimmung war aufgeladen 
und auf den 1:0-Vorsprung wollte sich auch niemand verlassen.  
Catalano wahrte dennoch den Blick auf das Wesentliche, als er in 

der 38. Minute in den Strafraum zog. Schiedsrichter Christian Groß 
entschied sofort auf Elfmeter, als Catalano ohne Gegnerkontakt im 
Strafraum zu Boden ging. Doch der verzichtete auf den Strafstoß: 
„Wir spielen Amateurfußball. Wenn Miro Klose im Profifußball fair 
bleibt, wo es um Millionen geht, sollten wir das in der Kreisklasse 
auch hinbekommen.“ Doch aus den eigenen Reihen gab es Kritik an 
Catalanos Verhalten. Groß griff ein, beruhigte die Gemüter, trat als 
Schlichter ein. So konnte das Spiel weitergehen.
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FAIR PLAY-PROFIS
REINHOLD YABO 2014/2015
FLORIAN TRINKS 2013/2014
JUPP HEYNCKES 2012/2013
MIROSLAV KLOSE 2011/2012
JACEK KRZYNÓWEK 2006/2007
MIROSLAV KLOSE 2004/2005

Vor sechs Jahren hatte er als Kapi-
tän die deutsche U 17-National-
mannschaft zum Europameisterti-
tel geführt; Mario Götze und 
Shkodran Mustafi, zwei Weltmeis-
ter also, standen damals mit ihm 
auf dem Platz, auch Marc-André ter 
Stegen. Zweimal war er mit der 
Fritz-Walter-Medaille in Silber aus-
gezeichnet worden. Seine Entwick-
lung beim 1. FC Köln geriet kurz ins 
Stocken, aber als er 2013 in Karls-

ruhe unterschrieb, übernahm er 
sofort Verantwortung. Alle Zeichen 
standen Richtung Bundesliga: für 
Karlsruhe wie für Reinhold Yabo.

Nach dem Moment wurde er heftig 
kritisiert, von Mitspielern, von den 
KSC-Fans. „Wir wären durch gewe-
sen“, musste er sich anhören. „So 
ein Mist, Alter, hättest Du doch viel-
leicht“, ging es ihm selbst durch 
den Kopf. Wenn er hinfällt, wenn es 
Elfmeter gibt, wenn Karlsruhe trifft 
und 2:0 in Führung geht, dann … 
Doch Fußball wird nicht im Konjunk-
tiv gespielt. Im Rückspiel brachte 
Yabo den KSC in Führung, alles sah 
nach Aufstieg aus, nach der doppel-
ten Belohnung für den 23-Jährigen. 
Doch Marcelo Díaz traf in der Nach-
spielzeit per Freistoß, schließlich 
Nicolai Müller in der Verlängerung. 
Die Hamburger Bundesliga-Uhr 
durfte weiterticken.

Heute ist Yabo mit dem Moment 
von Hamburg im Reinen. Er sagt: 
„Mein Glaube gibt mir Halt. Gott hat 
diesen Moment zugelassen, also 
wird es auf jeden Fall gut gewesen 
sein.“ Auch über die Auszeichnung 
kann er sich freuen. Sein ehemali-
ger U 17-Mitspieler Mario Götze 
sandte Videogrüße für die Ehrung 
heute vor 350 Gästen im GOP 
Varieté-Theater in Hannover. „Es ist 
schön, dass man eine positive 
Anerkennung in einem schönen 
Rahmen erfährt. Das stärkt einem 
den Rücken“, sagt Yabo.

Jetzt muss nur noch das Knie ver-
heilen. Dann will Reinhold Yabo in 
Salzburg angreifen. Und vielleicht 
doch noch mal in der Bundesliga 
spielen. Viele werden ihm gerade 
wegen des einen Moments dabei 
die Daumen drücken.

2009 wurde Deutschland mit Kapitän Yabo und Shkodran Mustafi nach dem Endspielsieg gegen die Niederlande U 17-Europameister.
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Über die kleinsten Wör-
ter kursieren die schönsten Sprü-
che. Gesprayt auf eine Berliner 
Häuserwand stand einmal festge-
halten: „Es ist nie zu spät, Nein zu 
sagen.“ Und Pythagoras, der seine 
Dreiecke nie gesprayt, sondern in 
den Sand gezeichnet hat, kam 
schon zweieinhalbtausend Jahre 
davor zu dem Ergebnis: „Die kür-
zesten Wörter, nämlich Ja und 
Nein, erfordern das meiste Nach-
denken“. 

CLUB 100

Ohne Willy geht es nicht
Im „Club 100“ treffen sich einige der herausragenden Ehrenamtler Deutschlands. 
Seit 1997 lädt der DFB hundert Menschen in den Club ein. Von der Fußballbasis  
zum A-Länderspiel. Heute fand die Ehrungsveranstaltung in Hannover statt.  
Mittendrin: der Niedersachse Wilhelm Haseborg, ein Ehrenamtler alter Schule.  
Und seinen Sprachfehler wird er auch nicht mehr los.

Text Thomas 
Hackbarth

Was das mit Fußball und Ehrenamt 
zu tun hat? Jede Menge. Denn Wil-
helm Haseborg hat diesen Sprach-
fehler, an dem so manche Ehren-
amtler alter Schule hierzulande 
leiden. Der 66-jährige Fußballer 
vom gar nicht so kleinen VfL Jhe-
ringsfehn kann partout nicht 
„Nein“ sagen. Seit drei Jahrzehn-
ten antwortet „Willy“, wie sie ihn 
dort oben in Ostfriesland rufen, 
ziemlich berechenbar und verläss-
lich mit „Ja“.

1981 übernahm er die E-Jugend des 
Klubs. Seitdem bekam er immer 
neue ehrenamtliche Aufgaben auf-
getragen. Haseborg ist einer von 
circa 400.000 Ehrenamtlern, ohne 
die Deutschlands Fußballvereine 
einpacken könnten. Heute ist er 
Sportwart des 870 Mitglieder zäh-
lenden Vereins, als Jugendobmann 
leitet er den Spielbetrieb der 14 
Jugendmannschaften, als Assis-
tenztrainer hilft er von der E-Jugend 
bis zu den 1. Herren. Der Tischler-
meister übernimmt jede Reparatur 
im Vereinsheim, er mäht den Rasen, 
er trimmt die Hecken. Sein 1. Vorsit-
zender Uwe de Buhr schwärmt: 
„Willy ist die gute Seele des Vereins. 
Er ist sich einfach für nichts zu 
schade und packt überall mit an.“ 
Und Hermann Wilkens, Ehrenamts-
beauftragter des Norddeutschen 
Fußball-Verbandes, bringt es auf 
den Punkt. „Der Willy“, sagt Wilkens, 
„kann einfach nicht ‚Nein‘ sagen.“
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Wenn man ihn nach den Ursachen 
seines Sprachfehlers fragt, antwor-
tet er: „Weil ich nicht anders kann.“ 
Willy Haseborg ist nämlich fußball-
süchtig. Als Neunjähriger quetschte 
er sich in die Kneipe seines Heimat-
dorfes und sah zu beim WM-Finale 
Brasilien gegen Schweden. Vavá. 
Garrincha. Pelé. Er begann selbst 
Fußball zu spielen und hörte erst 
1980 auf. Die blöde Hüfte beendete 
sein Spiel. Für einen Moment hätte 
er den Absprung schaffen, seiner 
Fußballsucht entfliehen können, 
doch das Spiel, die Kameradschaft, 

das Gewinnen und sogar das Ver-
lieren fehlten ihm. 

„Das kann nicht so weitergehen“, 
habe seine Frau damals geschimpft 
und ihn zurück zum Verein 
geschickt. „Mir fehlte einfach etwas 
Wichtiges.“ Seit 45 Jahren ist er 
nun schon verheiratet, hat sechs 
Enkelkinder und selbstverständlich 
fragt seine Frau auch mal wütend: 
„Musst Du schon wieder weg?“ 
Willy muss. „Ich will einfach den 
jungen Leuten den Spaß am Sport 
vermitteln. Es vergeht kein einziger 

Tag, an dem ich nicht etwas für den 
Verein mache.“ 800 Meter liegen 
zwischen dem Haus der Haseborgs 
und dem Vereinsgelände, und hätte 
er für jede ehrenamtliche Stunde 
einen Euro bekommen, „dann hät-
ten wir jetzt drei Häuser da ste-
hen“, sagt er lachend.

Willy Haseborg, 1949 geboren und 
seit 35 Jahren Fußball-Ehrenamtler 
im Moormerland, ist natürlich ein 
Dino, gehört einer bald aussterbenden 
Gattung an. Längst hat sich ehren-
amtliche Tätigkeit auch im Fußball 
verändert. Ehrenamt früher – das 
war eine dauerhafte emotionale 
Bindung. Heute geht es um ein zeit-
lich befristetes, durchaus mit dem 
Blick auf Eigeninteressen gewähltes 
Engagement. Früher handelten 
Ehrenamtler selbstlos, manche 
opferten sich schier auf. Heute wird 
von der ehrenamtlichen Aufgabe im 
Sportverein ein Mehrwert erwartet. 
Heute geht es um Persönlichkeits-
bildung, Kompetenzerweiterung 
und Semi-Professionalität. Die Zei-
ten wandeln sich. Willy Haseborg 
nicht. Muss er auch nicht.

Für sein ehrenamtliches Engage-
ment im Dienste des Fußballs hat 
er heute Mittag in Hannover seine 
verdiente Anerkennung erhalten. 
Seit 1997 bestimmen die Ehren-
amtsbeauftragten jährlich 280 
Menschen für den DFB-Ehrenamts-
preis – einen aus jedem Fußball-
kreis. 100 besonders starke Preis-
träger werden in den „Club 100“ 
aufgenommen und zur Ehrungsver-
anstaltung rund um ein Spiel der 
Nationalmannschaft eingeladen. 
Inklusive Anreise, Unterkunft und 
zwei Karten für das Länderspiel. 
Natürlich hat er jedes WM-Spiel 
verfolgt, er hat Verwandte in Brasi-
lien, fast wäre er damals nach Süd-
amerika geflogen. Jetzt freut er sich 
auf den Fußball-Klassiker Deutsch-
land gegen die Niederlande.

Der Schriftsteller Otto Leixner von 
Grünberg sagte einmal: „Immer 
,Nein‘ zu sagen, ist nicht ein Zei-
chen von Kraft, sondern nur von 
Beschränktheit.“ Ein Satz, der Willy 
Haseborg gefallen würde.
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Als sich am 10. November 
2009 die Nachricht vom Tod Robert 
Enkes verbreitete, stand das Fuß-
ball-Land Deutschland still. Am Sta-
dion von Hannover 96 kamen Fans 
zusammen, sie legten Blumen und 
Kerzen nieder, Schals und 
Abschiedsbotschaften. „Robert, 
halt‘ das Himmelstor sauber“, lau-
tete eine. Eine andere: „Helden 
leben lange, Legenden sterben nie“. 
Ein Trauermarsch zog durch die 
Stadt, 40.000 Menschen kamen zur 
Trauerfeier ins Stadion. Auf der gan-
zen Welt wurden Gedenkminuten 
abgehalten. Aus der Bestürzung 
über den Tod des Nationaltorwarts 
entstand eine Diskussion über das 
Thema Depression. Wenige Monate 
darauf wurde die nach Enke 
benannte Stiftung gegründet.

Bereits seit vier Jahren läuft das 
Projekt „Robert-Enke-Stiftung auf 
Tour“. Bei Spielen der Bundesliga 
und der 2. Bundesliga wird an Stän-
den über die Stiftungsziele infor-
miert, werden die Stadionbesucher 
vor allem für das Thema Depres-
sion sensibilisiert. Mit dem Ziel, die 
Krankheit aus der Tabuzone zu 
holen. Mehrere zehntausend Men-
schen können so an einem Wochen-
ende erreicht werden.

Vor sechs Jahren nahm sich Nationaltorwart Robert Enke das Leben. Mit seinem Tod rückte das Thema 
Depression in den Fokus. Die nach dem ehemaligen Hannoveraner Kapitän benannte Stiftung will über 
das Krankheitsbild informieren, aufklären – und es enttabuisieren. An jedem Spieltag der Bundesliga ist 
sie mit Informationsständen in verschiedenen Stadien unterwegs.

Mit Beginn dieser Saison wurde das 
Projekt weiter ausgebaut – mit zwei 
bis drei Veranstaltungen pro Woche 
im ganzen Land. Vornehmlich in 
Bundesliga-Stadien, aber auch bei 
Gesundheitstagen von Unterneh-
men und Institutionen wie der Stif-
tung Deutsche Depressionshilfe, 
bei deren diesjährigem Patienten-
kongress mehr als 1.000 Besucher 
zu Gast waren.

Darüber hinaus wird die Tour auf 
andere Sportarten ausgeweitet. 
Auch bei Spielen im Basketball 
(ALBA Berlin), Eishockey (Hamburg 
Freezers) oder Handball (THW Kiel, 
HSV Hamburg) wird die Robert-
Enke-Stiftung Aufklärungsarbeit 
leisten. Ziel ist es, künftig 100 Besu-
che pro Jahr zu realisieren. Es 
besteht die Möglichkeit, das Projekt 
für Veranstaltungen kostenlos zu 
buchen. Dazu kann eine unverbindli-
che Anfrage an res-auf-tour@robert-
enke-stiftung.de gestellt werden.

INFORMATIONEN ZU AUFTRAG UND AUFGABEN 
DER STIFTUNG FINDEN SIE ONLINE AUF 
WWW.ROBERT-ENKE-STIFTUNG.DE

Aus der 
Tabuzone
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MARTIN BADER

„Diese Spiele sind
immer emotional“
Seit eineinhalb Monaten ist Martin Bader (47) als Geschäftsführer Sport bei Hannover 96 tätig. 
Er hat sich schnell eingelebt im Verein, die Stadt lernt er nach und nach kennen. Das Länderspiel 
heute Abend gegen die Niederlande ist ein Highlight für ihn, auch für die Region sei es das, sagt 
er. Denn ein Vergleich gegen den Nachbarn sei eben immer etwas ganz Besonderes.
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Herr Bader, erst kurze Zeit in 
Hannover und schon Gastgeber 
für ein Länderspiel gegen die Nie-
derlande. Kein schlechter Start …
(lacht) Ein Highlight jagt das nächste: 
erst die Spiele in der Bundesliga und 
jetzt ein Länderspiel-Klassiker gegen 
Holland. Das ist für Hannover und 
diejenigen, die dort arbeiten dürfen, 
schon was Besonderes.

Arbeiten dürfen ist eine schöne 
Formulierung.
Natürlich ist es auch Arbeit, es ist ja 
ein Spiel in unserer HDI Arena. Aber 
in diesem Fall ist es eine schöne 
Abwechslung, weil es ein tolles Spiel 
ist. Deutschland gegen Holland sieht 
man nicht so oft in Hannover.

Seit Anfang Oktober sind Sie bei 
96. Sind Sie schon gut angekom-
men in der Stadt?
Das fällt ja nicht schwer. Es ist eine 
tolle Stadt. Eingelebt kann man noch 
nicht sagen – dazu muss ich noch 
mehr von der Stadt kennen. Aber ich 
habe bislang am Maschsee gewohnt, 
und dort ist es in der Landeshaupt-
stadt eben besonders schön.

Und im Verein finden Sie sich 
auch schon zurecht?
Ich kenne noch nicht alle Abteilungen 
und Mitarbeiter persönlich. Das wird 
sicher noch ein paar Wochen dauern. 
Aber die Kollegen auf der Geschäfts-
stelle machen es mir sehr leicht.

Interview Stefan 
Knopf

Mit Ron-Robert Zieler haben Sie 
einen Weltmeister bei 96. Wie 
sehen Sie seine Rolle innerhalb 
der Mannschaft?
Da muss ich ein bisschen ausholen. 
In meiner Nürnberger Zeit hatte ich 
häufiger Kontakt zu Torwarttrainer 
Andreas Köpke, der ja in Nürnberg 
lebt. Natürlich haben wir auch mal 
über die Torhüter gesprochen. Und 
er war damals schon immer voll des 
Lobes für Ron. Nachdem ich nach 
Hannover gewechselt bin, habe ich 
festgestellt: Das deckt sich eins zu 
eins. Ron ist eine Persönlichkeit auf 
dem Platz, in der Kabine, im Mann-
schaftsrat. Und er hat in dieser Sai-
son bislang einmal mehr herausra-
gend gehalten.

Gibt es weitere Spieler bei 96, die 
es eines Tages bis in die National-
mannschaft schaffen könnten?
Ich glaube, da haben wir bei 96 
noch Nachholbedarf. Es ist unsere 
Aufgabe für die nächsten Jahre, 
Spieler aus dem eigenen Nach-
wuchs zu fördern, die dann über die 
Junioren-Nationalmannschaften 
mal bei der U 21 ankommen. Das ist 
das erste Sprungbrett. Wir sollten 
jetzt nicht über die A-National-
mannschaft nachdenken, sondern 
erst mal sehen, dass wir für die 
unteren Auswahlmannschaften 
Spieler ausbilden. Alles andere 
kommt dann. Da sind wir noch ein 
bisschen demütig.

Wie wichtig sind solche besonde-
ren Länderspiele für eine Stadt 
wie Hannover?
Für die Stadt und die Region ist so 
ein Spiel ein Highlight. Deutschland 
gegen die Niederlande ist ein Klas-
siker. Die Bundesliga ist Tagesge-
schäft, aber die Nationalmann-
schaft ist die Lokomotive für vieles. 
Je mehr über Fußball gesprochen 
wird in Hannover und je mehr Kin-
der und Jugendliche zu solchen 
Spielen gehen, umso besser ist es 
auch für 96. 

Darüber hinaus birgt ein Vergleich 
mit den Niederlanden immer eine 
gewisse Brisanz, oder?
Spiele zwischen Deutschland und 
Holland waren immer eng und emo-
tional, und auch diesmal will keiner 
verlieren. Da geht es um den Ruf, und 
gerade so einen Klassiker willst du 
gewinnen. Und die Zuschauer in Han-
nover werden die Nationalmann-
schaft sicherlich toll empfangen und 
im Spiel entsprechend unterstützen.

Die Nationalmannschaft hat sich 
für die EM qualifiziert. Wie haben 
Sie die Bewertung der Leistungen 
des Teams empfunden?
Jede Mannschaft und jeder Spieler 
wird nach jedem Spiel gewogen und 
bewertet. Das gehört dazu. Ein Fuß-
ballspiel ist eine öffentliche Veran-
staltung, und es soll auch jeder die 
Möglichkeit haben, sich dazu zu 
äußern. Nach dem WM-Titel waren 
die Erwartungen entsprechend hoch. 
Trotz allem ist die Qualifikation für 
die EM sehr souverän gelaufen, und 
das ist zuletzt etwas untergegangen. 
Mannschaften anderer Nationen hät-
ten gerne unsere Sorgen.

Was erwarten Sie von der DFB- 
Auswahl bei der EM?
Noch mal: Wir haben die Messlatte 
mit dem Titelgewinn in Brasilien sehr, 
sehr hoch gelegt. Die Erwartungshal-
tung in Deutschland wird nicht so 
sein, dass man sagt: Wir fahren als 
Weltmeister hin und wollen mal mit-
spielen. Ich glaube, dass die Mann-
schaft zu den berechtigten Titelkan-
didaten gehören wird. Mit dem Druck 
ist sie in den vergangenen Jahren 
auch gut zurechtgekommen.

Bader im Gespräch mit 96-Coach Michael Frontzeck.
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Helmut Schön schüttelte 
Jupp Heynckes die Hand: „Herzli-
chen Glückwunsch, Jupp!“ Der 
Stürmer, nach seinen zwei Einsät-
zen in der Nationalmannschaft gut 
zwei Jahre zuvor nun wieder im 
DFB-Kader, war gerührt: „Dass Sie 
an meinen Geburtstag denken.“ 
Heynckes wurde an jenem 9. Mai 24 
Jahre alt. „Nein“, entgegnete 
Schön, „ich gratuliere dem jungen 
Vater.“ Heynckes war sprachlos. 

Während er mit der deutschen Aus-
wahl zum WM-Qualifikationsspiel 
gegen Österreich in Nürnberg weilte, 
brachte Iris Heynckes ein Mädchen 
zur Welt, im mehr als 450 Kilometer 

JUPP HEYNCKES

Torjäger an 
der Leine

Als Spieler und Trainer hat Jupp Heynckes alles gewon-
nen. In der Fußballwelt kennt ihn so ziemlich jeder. Eine 
weniger bekannte Episode in der Karriere des 70-Jährigen 
ist seine Zeit bei Hannover 96. Anfang 20 war er damals. 
Er blieb drei Jahre, in denen sich die ganz großen Ambiti-
onen nicht erfüllten. Und dennoch schaut er auch heute 
noch immer ganz genau hin, wie es um die 96er steht.

Text Karlheinz 
Wild

entfernten Hannover. Klein-Kerstin 
und Papa Jupp, der vom Bundestrai-
ner von diesem freudigen familiären 
Ereignis in Kenntnis gesetzt wurde 
und vorher nichts gewusst hatte, 
haben also am selben Tag Geburtstag. 
„Selbstverständlich bleibt uns deswe-
gen Hannover immer in besonderer 
Erinnerung“, sagt Heynckes, der am 
Tag danach, also am 10. Mai 1969, 
beim 1:0-Sieg eingewechselt wurde 
und damals sein einziges Länderspiel 
als Profi von Hannover 96 bestritt.

1967 hatte er Mönchengladbach in 
Richtung Niedersachsen verlassen, 
für eine seinerzeit üppige Ablöse 
von 150.000 Mark. Der damalige 

Borussia-Manager Helmut Grashoff 
hatte dem Torjäger ein für ihn inak-
zeptables Angebot vorgelegt. Ein 
väterlicher Berater, ein Bauingeni-
eur, riet Heynckes zur Neuorientie-
rung. In Hannover wollte der ambi-
tionierte Verleger Alfred Strothe die 
Bundesliga-Spitze angreifen, der 
damalige 96-Präsident entschloss 
sich zu spektakulären „Stareinkäu-
fen“. Neben Heynckes kam auch ein 
zweiter Offensivkönner, Josip Skob-
lar aus Marseille, an die Leine, dazu 
der Verteidiger Hans-Josef Helling-
rath von Fortuna Düsseldorf. Der 
neunte Liga-Platz, der unter der Sai-
son 1966/1967 gestanden hatte, 
sollte erheblich verbessert werden.

a5_2015_11_11_8Seiten.indd   60 14.11.15   15:36



61
UNSER SPIELORT

aktuell Hannover 17-11-2015

einer 1:3-Niederlage bei Borussia 
Neunkirchen im Februar 1968 freige-
stellt, obwohl Hannover noch auf 
Platz sieben notiert war. Auf die Aus-
hilfe Karl-Heinz Mülhausen folgte zur 
kommenden Saison Starcoach Tschik 
Čajkovski, der sein Training aus der 
Intuition gestaltete, ohne große Pla-

nung. Als der Jugoslawe, auf Dienst-
reise mit 96, von einer Dame gefragt 
wurde, ob er der berühmte Herr ́̌Caj-
kovski sei mit 300.000 Mark Jahres-
gehalt, kam von Tschik die Antwort: 
„Entschuldigung, meine Dame, 
500.000 Mark.“ 

Am 8. Dezember 1969 musste auch 
Tschik gehen, nach einer 0:5- 
Schlappe, ausgerechnet in Mönchen-
gladbach. „Damals spielte Berti 
Vogts gegen mich, über den ganzen 
Platz hat er mich in Manndeckung 
bekämpft“, erzählt Heynckes, „er 
war unerbittlich.“ Die Borussia wurde 
in jener Saison Meister, der verlorene 
Sohn Heynckes kehrte nach drei Jah-
ren in Hannover zurück – um sofort 
mit seinem Heimatklub den Titel zu 
verteidigen, auch dank der 19 Tore 
von Jupp Heynckes. Bei der Borussia 
kam für ihn der Erfolg zurück. 

Dagegen war die Periode in Hanno-
ver für den ehrgeizigen Profi Heyn-
ckes sportlich nicht die Erfüllung 
gewesen. Obwohl er sich mit dem 
erfahrenen Halbstürmer Skoblar 
gut verstand, hatte der sogenannte 
„Millionensturm“ der 96er nicht die 
ersehnte Wirkung. „Man kann eine 
Mannschaft eben nicht zusammen-
kaufen, man muss alle Spieler 
zufriedenstellen“, sagt Heynckes. 
Und gibt zu: „Mit meiner sportli-
chen Bilanz war ich in Hannover 
nicht zufrieden.“

Immerhin reifte er als Persönlich-
keit. „Es war in der damaligen Zeit 
ein großer Schritt, von Mönchen-
gladbach wegzugehen“, sagt Heyn-
ckes, „privat fühlten wir uns in Han-
nover sehr wohl.“ Der heute nahe 
Mönchengladbach lebende Triple- 
Trainer 2013 erinnert sich an seine 
gemütliche Stadtwohnung und an 
häufige Spaziergänge am Masch-
see. Die Stadt Hannover ist ihm 
heute fern, aber der Verein 96 noch 
einigermaßen nahe. „Ich schaue 
immer nach, wie 96 gespielt hat“, 
sagt Heynckes, „denn Michael Front-
zeck war einer meiner Spieler.“ Und 
die Geburt seiner Tochter stellt 
sowieso eine ewige persönliche Ver-
bindung zu Hannover dar.

MINUTEN
spielte Heynckes als Profi von Hannover 96  
für die Nationalmannschaft

Dieser Plan ging nicht auf. Hanno-
ver 96 erreichte 1967/68 den zehn-
ten Rang, mit zehn Heynckes-Toren; 
ein Jahr darauf den elften, mit 
neun Heynckes-Toren; und in der 
Saison 1969/70 steuerte der Stür-
mer sechs Treffer zu Platz 13 bei. 
Insgesamt sind für Heynckes in drei 
Bundesliga-Spielzeiten in Hanno-
ver 25 Tore in 86 Einsätzen gezählt, 
vier in sechs DFB-Pokalspielen 
sowie sechs Treffer in neun Partien 
im Messepokal.

„Es war eine turbulente Zeit in Han-
nover“, sagt Heynckes heute. Fünf 
verschiedene Trainer erlebte er in 
drei Jahren. Horst Buhtz wurde nach 

96-Profis auf dem 
Sprung (von links): 
Josip Skoblar, Jupp 
Heynckes und Hans 
Siemensmeyer.

In 101 Pflicht- 
spielen für 
Hannover traf 
Heynckes 35-mal.
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10

74 5

2 31

16 Spieler, 76 Einsätze, 11 Tore – das ist die Bilanz der 96-Profi s 
in der Nationalmannschaft. Heraus sticht vor allem der Rekord-
spieler: Per Mertesacker begann seine Karriere in Hannover, 
2014 wurde er mit der DFB-Auswahl in Brasilien Weltmeister. Dies 
ist die komplette Klasse von 96:

„Merte“ und Kollegen
Zeitraum         Einsätze   Tore

 1.  Per Mertesacker 2004–2006 29 1

 2. Robert Enke 2007–2009 8 0

 3. Fredi Bobic 2002–2003 7 5

 4. Ron-Robert Zieler seit 2011 6 0

 5. Edmund Malecki 1935–1939 5 2

  Ludwig Männer 1937–1940 5 0

 7. Walter Rodekamp 1965 3 1

  Hans Siemensmeyer 1967 3 2

  Thomas Brdaric 2004 3 0

 10. Fritz Deike 1935 1 0

  Helmut Sievert 1936 1 0

  Ludwig Pöhler 1939 1 0

  Johannes Jakobs 1939 1 0

  Jupp Heynckes 1969 1 0

  Mike Hanke 2007 1 0

  Christian Schulz 2010 1 0
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LÄNDERSPIELE 

SIEGE
aus bisher 907 Spielen, 183 Unent-
schieden und 197 Niederlagen

TORE
– das bedeutet einen Schnitt 
von 2,25 pro Spiel

SCHWEINSTEIGER 
ÜBERHOLT LAHM01

Mit seinem Einsatz im Spiel gegen 
Frankreich hat DFB-Kapitän Bas-
tian Schweinsteiger (Foto) alleine 
Platz vier der deutschen Rekord-
spieler eingenommen. Damit zog 
der Profi von Manchester United 
an seinem langjährigen Teamkol-
legen Philipp Lahm vorbei. Lukas 
Podolski ist weiterhin Dritter. Und 
sonst? Mesut Özil hatte gegen 
Georgien seinen 70. Einsatz. Tho-
mas Müller kommt auf 68, Manuel 
Neuer auf 63 Spiele. Luft nach 
oben also, wenn diese Spieler in 
diese Top 20 aufrücken wollen:

 1. Lothar Matthäus 150

 2. Miroslav Klose 137

 3. Lukas Podolski 126

 4. Bastian Schweinsteiger 114

 5. Philipp Lahm 113

 6. Jürgen Klinsmann 108

 7. Jürgen Kohler 105

 8. Per Mertesacker 104

 9. Franz Beckenbauer 103

 10. Joachim Streich 102 *

 11. Thomas Häßler 101

 12. Hans-Jürgen Dörner 100 *

  Ulf Kirsten 100 ** 

 14. Michael Ballack 98

 15. Berti Vogts 96

 16. Sepp Maier 95

  Karl-Heinz Rummenigge 95

 18. Jürgen Croy 94 *

 19. Rudi Völler 90

 20. Andreas Brehme 86

  Oliver Kahn 86

  Konrad Weise 86 *

* Spiele für den DFV 
** Spiele für den DFV und den DFB

DREI FÜR 
EINEN02

Drei Weltmeister stehen in der Vor-
auswahl für die Auszeichnung als 
„Weltfußballer des Jahres 2015“. 
Die Nationalspieler Toni Kroos, 
Manuel Neuer (Foto) und Thomas 
Müller gehören zum Kreis der 23 
Kandidaten, die der Fußball-Weltver-
band (FIFA) benannte. Die Abstim-
mung erfolgt zwischen dem 26. Okto-
ber und 30. November durch die 
Spielführer und Cheftrainer der 
Nationalteams sowie von der Fach-
zeitschrift „France Football“ ausge-
wählte internationale Medienvertre-
ter. Der Gewinner wird am 11. Januar 
2016 beim Ballon d‘Or in Zürich 
bekannt gegeben. Aktueller Preis-
träger ist der Portugiese Cristiano 
Ronaldo von Real Madrid.

85 SIEGE: LÖW
AUF PLATZ DREI03

Joachim Löw ist der Bundestrainer 
mit der besten Punktausbeute (im 
Schnitt 2,2). Der mit den meisten Sie-
gen kann er noch werden. Auf 
Platz eins steht in dieser Wertung 
Sepp Herberger (94) vor Helmut 
Schön (87). Löw kommt bislang 
auf 85. Allerdings haben Her-
berger (167) und Schön (139) 
auch mehr Spiele absolviert 
als Löw, der bei 127 steht. 
Zu seinen 85 Siegen kom-
men noch 22 Unentschie-
den und nur 20 Niederla-
gen. 310 Treffer bedeuten 
im Durchschnitt 2,44 pro 
Spiel. Was die Gegentore 
angeht, liegt der Wert bei unter 
einem pro Spiel, bei genau 0,98.
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... UND JETZT DAS TRIPLE!

Fair gewinnt immer öfter: 
Der MTV Barum ist in Barsinghau-
sen als fairste Herren-Fußballmann-
schaft in Niedersachsen ausgezeich-
net worden. Mit einer Bilanz von 24 
Gelben und einer Gelb-Roten Karte 
aus 32 Punktspielen hatte das Team 
aus dem NFV-Kreis Uelzen in der 
Saison 2014/2015 den ersten Platz 
im VGH-Fairness-Cup belegt. 
VGH-Vorstand Frank Müller und 
NFV-Präsident Karl Rothmund über-
reichten im Saal Berlin des Sportho-
tels Fuchsbachtal den Siegerpokal 
und die Medaillen.

Für Deutschlands größten Fairness- 
Wettbewerb werden jährlich alle 
niedersächsischen Mannschaften 
von der Bundesliga bis zur Kreisliga 
berücksichtigt. In der vergangenen 
Saison waren es 1.012 Teams in 68 
Staffeln. Mit Platz eins wiederholte 
der MTV seinen Gesamtsieg aus der 
Saison 2013/2014 und vollbrachte 
damit das Kunststück der Titelver-
teidigung. Dies war in der nunmehr 

Text Reiner 
Kramer

DER NFV IN ZAHLEN

Mitglieder: 651.431

Vereine: 2.668

Mannschaften: 18.936

Kreise: 43

Schiedsrichter: 8.417

2.124
Mädchen- 

und Frauen-
mannschaften

10.817
Junioren- 

mannschaften

5.995
Senioren- 

mannschaften

23-jährigen Wettbewerbsgeschichte 
zuvor nur dem SV Wippingen (1994 
und 1995), dem TSV Lochtum (2001 
und 2002) sowie der SpVgg Oetzen/
Stöcken (2007 und 2008) gelungen.

Was den Erfolg der Blau-Weißen 
darüber hinaus so besonders 
macht, ist die Tatsache, dass Barum 
erst der zweite VGH-Fairness-Cup-
Sieger ist, der höher als Kreisebene 

spielt. Zuvor galt dies allein für den 
TuS Celle FC, der im Premierenjahr 
1993 als Oberligist und damit als 
Mitglied in der damals dritthöchs-
ten deutschen Spielklasse den Sieg 
davontrug. Allerdings kamen für 
die damalige Wertung nur Mann-
schaften ab Bezirksklasse in Frage, 
erst im Folgejahr wurde das Teil-
nehmerfeld auf die Kreisligen 
erweitert. 

1.012 Mannschaften aus dem Bereich des Niedersächsischen Fußballverbandes (NFV) machten in der vergangenen 
Saison beim VGH-Fairness-Cup mit. Und doch gewann die gleiche wie im Jahr zuvor. Der Bezirksligist MTV Barum ist 
ein schönes Beispiel dafür, dass sich fairer und guter Fußball nicht ausschließen.

Fair im Zweikampf: der Barumer 
Kapitän Ulf Nerlich (hinten).
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„Das Leistungsfeld in der Staffel 1 
der Bezirksliga Lüneburg ist sehr 
dicht. Die Mannschaften auf den 
Plätzen drei bis 14 haben in etwa 
das gleiche Niveau, sodass es in 
den Spielen zur Sache geht“, sagt 
Barums Fußballobmann Michael 
Struck. Der 32-Jährige spielte frü-
her für den MTV im defensiven Mit-
telfeld. In der Saison 2013/2014 
wirkte er zudem an der Seite von 
Spielertrainer Till Marks als Assis-
tent und merkte während dieser 
Spielzeit, dass auf einmal „eine 
neue Mentalität“ da war.
 
Im VGH-Fairness-Cup werden Gelbe 
Karten mit je einem, Gelb-Rote Kar-
ten mit je drei und Rote Karten mit 
je fünf Strafpunkten geahndet. 
Zusätzlich schlagen Sportgerichts-
urteile oder auch das Nichtantreten 

 „Es ist großartig, wie sich die Poli-
tik mit dem Fußball identifiziert“, 
dankte NFV-Präsident Karl Roth-
mund dem Bürgermeister für seine 
Unterstützung. Rothmund würdigte 
die Leistung der Barumer „Wieder-
holungstäter“ und das Engage-
ment der VGH. An den Vorstand 
Frank Müller gerichtet, sagte er: 
„Die Philosophie Ihres Hauses 
deckt sich mit der des NFV, nämlich 
dorthin zu gehen, wo die meisten 
Menschen und die meisten Fußbal-
ler sind. Und das ist in den Bezirken 
und Kreisen.“ Damit spielte der 
NFV-Präsident auch darauf an, 
dass neben der Ehrung für den 
Gesamtsieger in Barsinghausen 
auch die drei erstplatzierten Teams 
auf Ebene der insgesamt zehn 
VGH-Regionaldirektionen sowie 
der beiden Öffentlichen Versiche-
rungen Braunschweig und Olden-
burg ausgezeichnet werden. 

„Fair Play ist ein Wert in Sport, Wirt-
schaft und Politik“, erklärte Vor-
stand Frank Müller. Beim Blick auf 
die Preisträger stellte er heraus, 
dass es noch nie einen Verein gege-
ben hat, der dreimal hintereinander 
den VGH-Fairness-Cup gewonnen 
hat. Deshalb beendete er seine 
Rede mit den Worten: „Ich drücke 
die Daumen für das Triple!“

Alles zum 
Niedersächsischen 
Fußballverband auf
www.nfv.de

von Mannschaften mit zehn Zäh-
lern zu Buche. Die Summe der 
Strafpunkte geteilt durch die 
Anzahl der Saisonspiele ergibt 
einen Fairness-Quotienten, der für 
die Barumer in der Saison 2013/2014 
bei 0,6 und bei der Titelverteidi-
gung 2014/2015 bei 0,84 lag. „Ihr 
habt in beeindruckender Weise 
über einen langen Zeitraum 
gezeigt, dass leidenschaftliches 
Fußballspielen und Fair Play gut 
zusammenpassen“, lobte Barums 
Bürgermeister Hermann Kalinowski 
bei der Ehrungsveranstaltung. 
Gemeinsam mit Uelzens NFV-Kreis-
chef Gerd Lüdtke, VGH-Regionaldi-
rektor Martin Aude, Jürgen Stebani 
(Vorsitzender des NFV-Spielaus-
schusses) und Hartmut Jäkel (Vor-
sitzender des NFV-Spielausschusses 
im Kreis Uelzen) hatte Kalinowski 
die Mannschaft nach Barsinghau-
sen begleitet. 

Große Ehre: NFV-Präsident Karl Rothmund (Zweiter von rechts) zeichnete den Fairness-Cup-Titelverteidiger aus.
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Text Arne 
Leyenberg

VOM MARIENGARTEN BIS MARACANÃ
90 Minuten werden kaum reichen. Dafür hat der deutsche Fußball zu viel zu bieten. Und mit ihm von nun an das 
Deutsche Fußballmuseum. Rund 1.600 Exponate aus mehr als 100 Jahren Fußball-Geschichte in Deutschland sind 
auf einer Fläche von 7.700 Quadratmetern ausgestellt – von den Anfängen der verpönten „Fußlümmelei“ bis zur 
Massenbewegung. Von der Gründung des DFB bis zum vierten WM-Stern. Seit dem 25. Oktober steht der futuristische 
Bau direkt gegenüber dem Dortmunder Hauptbahnhof Besuchern offen. Ein Rundgang durch die Fußballhistorie.    

AUFTAKT > Am Ende jubelt die Kanzlerin. Doch der Weg dorthin ist 
lang. Oder besser gesagt: steil. Vor dem vierten Titel steht der Aufstieg. 
Die Fahrt in das zweite Obergeschoss, wo der Rundgang beginnt, führt 
vorbei an den Fans. Denen in der Kurve und denen in der Loge. Otto 
Waalkes trägt HSV-Schal, Campino Fortuna-Trikot. Und die Bundes-
kanzlerin hält es nicht mehr auf ihrem Sitz. Ihre Jubelpose aus Brasilien, 
als Zeichnung auf dem Wimmelbild entlang der Rolltreppe verewigt, ist 
Fußball-Geschichte. Die vier deutschen Weltmeister-Kapitäne ohne-
hin. An ihnen vorbei geht es durch den Spielertunnel direkt auf den 
Anfang zu. Den Beginn der WM-Geschichte. Den ersten Titel.

STATION 1 > In Lebensgröße stehen sie dort. Die Helden von Bern. 
Den Blick nach vorne gerichtet. Auf den Ball, mit dem sie einst  
Geschichte schrieben. Eine, die auch mehr als 60 Jahre später noch 
erzählt wird – in Dortmund von einzigartigen Exponaten. Von Karl Mais 
Finaltrikot etwa, vom Schuh des Siegtorschützen Helmut Rahn, von 
Toni Tureks Entlassungsschein aus der Kriegsgefangenschaft oder  
Ottmar Walters und Werner Liebrichs Zimmerschild aus dem Hotel 
Belvédère, wo der „Geist von Spiez“ erwachte. Der WM-Titel von 1954 
ist der Auftakt der deutschen Fußball-Erfolgsgeschichte. Auch wenn sie 
mehr als ein halbes Jahrhundert zuvor begann. 

STATION 2 > 1900 wird der DFB im Gasthaus 
„Mariengarten“ in Leipzig gegründet. Der his-
torische Ort ist lediglich als Zeichnung erhal-
ten geblieben. Im Fußballmuseum hängt sie 
neben der Galerie der Präsidenten und Gene-
ralsekretäre. Die Geschichte des Verbandes, 
erzählt von 115 Exponaten aus 115 Jahren 
Deutscher Fußball-Bund, ist mehr als die  
Erfolge seiner Nationalmannschaften. Aber 
die strahlen besonders hell.

2

3
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STATION 3 > Hell ausgeleuchtet hängen sie 
in der Vitrine: Das Trikot und die Schuhe, in 
denen Gerd Müller die deutsche National-
mannschaft 1974 zum zweiten Titel schoss. 
Auch die Schuhe von Lothar Matthäus, 
nachträglich vergoldet, und das Trikot von 
Guido Buchwald aus dem Endspiel 16 Jahre 
später hängen im Fußballmuseum. Vor dem 
Erfolg steht der Schweiß – davon zeugen die 
Trainingsanzüge der Weltmeister. Karl Mai 
trug 1954 noch Pullover, dann folgte die 
Funktionsjacke. Erst in Weiß, dann in Blau 
und schließlich in Rot. In Signalfarbe stieg 
Joachim Löw in Brasilien zum Weltmeis-
ter-Trainer auf.

STATION 4 > Nadine Angerers Handschuhe 
sind klassisch in Weiß-Blau-Schwarz gehalten. 
Halten musste sie damit jede Menge Bälle. 
Passieren lassen musste sie nicht einen. Am 
Ende stand der WM-Sieg 2007. Neben Ange-
rers Handschuhen ruht der Finalball. Gegen-
über die acht EM- und zwei Weltmeister- 
pokale der DFB-Frauen. Auch das legendäre 
Kaffeeservice „Mariposa“, das die Europa-
meisterinnen von 1989 damals vom DFB er-
hielten, hat es ins Museum geschafft. 

STATION 5 > Hans-Jürgen „Dixie“ Dörner be-
kam für seine drei Titel „Fußballer des Jah-
res“ in der DDR einen mit Gold verzierten 
Glaspokal. Und Klaus Urbanczyk als DDR- 
Sportler des Jahres 1964, als erster und letz-
ter Fußballer überhaupt, eine goldene  
Schale. 

STATION 6 > Auch 2014 ist Deutschland im 
kollektiven Freudentaumel. In Brasilien gewinnt 
„Die Mannschaft“ den langersehnten vierten 
Weltmeistertitel. Auf den historischen Expo-
naten prangen noch drei Sterne: auf Trikots 
von Mario Götze, Manuel Neuer, Philipp 
Lahm, Miro Klose. Damit verbunden sind Sze-
nen, die immer wieder in einer aufwendigen 
Inszenierung auf einen überdimensionierten 
adidas-Ball projiziert werden. Und die nicht nur 
Geschichte sind, sondern auch eine Geschichte 
haben. Mit Bildern aus dem kollektiven  
Gedächtnis, die auch im benachbarten Kino-
saal im elfminütigen Film aus den Highlights 
der deutschen Länderspielgeschichte auftau-
chen. Eine Etage tiefer und eine Tür später 
gibt es den Ertrag zu sehen.

4

5

6
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STATION 7 > Die Schatzkammer des deut-
schen Fußballs ist prall gefüllt. Vier Weltmeis-
ter- und drei Europameisterpokale brauchen 
aber nicht nur ihren Platz, sondern auch ihr 
Publikum. Das kommt künftig von oben. Der 
Rundweg wird im ersten Obergeschoss im 
Trophäensaal fortgesetzt. Wo vorsichtshalber 
genug freier Raum gelassen wurde für die 
nächste Trophäe. Man weiß ja nie. 

STATION 8 > Um die Ecke verraten die großen 
Trainer ihre kleinen Tricks – von Max Merkel bis 
Pep Guardiola. Im Video lässt Dettmar Cramer 
seine Spieler laufen, allerdings nicht über Glas-
scherben, wie Jahre nach ihm Christoph Daum 
in Leverkusen. Die Glassplitter von einst liegen 
heute hinter Glas – in einer der Vitrinen im 
Technik- und Taktikraum. Nebenan steht der 
Preis für hohe Trainerkunst. Mit der Victoria 
durften sich die ersten Meister schmücken. 
Nächster Bereich: die Bundesliga. 

STATION 9 > Es begann mit Timo Konietzka. 
Der Schuh, mit dem er das erste Tor in der 
neugegründeten Bundesliga erzielte, hängt 
hinter Glas. Jeder Dekade ist eine Vitrine  
gewidmet. Und all den legendären Momenten 
auf und neben dem Platz. Der Pfosten vom 
Pfostenbruch am Bökelberg prangt dort –  
jedenfalls das, was von ihm übrig ist. Uwe 
Seelers Torjägerkanone erstrahlt dagegen gut 
erhalten. International wird es nicht nur dank 
Kevin Keegans HSV-Trikot.

1. OBERGESCHOSS

STATION 13 >  Auf der großen Freifläche im Un-
tergeschoss soll es künftig neben Mitmach-Aktio-
nen und Gastronomie-Angeboten auch Sonder-
ausstellungen geben. Und wo die Namen der 
mehr als 25.000 Fußball-Vereine in Deutschland 
über die Wand flimmern. Denn sie bilden das 
Fundament des deutschen Fußballs, sie stehen 
am Beginn des Weges zum Erfolg. Hier schließt 
sich der Kreis.
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STATION 10 > Die Welt der Fans ist in äußere 
Insignien unterteilt. Erkennungszeichen im 
Wandel der Zeit. Einst standen die Herren mit 
Hut und Trenchcoat am Spielfeldrand, dann 
mit Kutte in der Kurve und heute mit Bauch-
tasche und Megafon auf dem Zaun. In Multi-
funktionsarenen, modernen Fußball-Tempeln, 
die mit den Betonschüsseln von einst nicht 

mehr viel gemein haben. Mitten auf dem Rasen 
des feierlich geschmückten Berliner Olympia- 
stadions wähnt sich der Besucher in der DFB-
Pokal-Ecke. Gegenüber laufen Messi, Ibrahi-
movi ć, Rooney und Ronaldo in der Königs-
klasse auf. Nur Schritte entfernt dreht sich 
abermals alles um Fußball – im Wortsinne. 

STATION 11 > Dann ein weiteres Highlight: 
Durch die Hall of Fame des deutschen Fuß-
balls, in der Sepp Herberger, Fritz Walter und 
Helmut Schön lebensgroß thronen und sämt-
liche Nationalspieler und -spielerinnen an 
der Wand stehen, geht es aus dem Fuß-
ball-Olymp wieder hinab.

STATION 12 > Am Ende des Abstiegs wartet der Bus 
der Weltmeister. Mit der Fahrt vom Flughafen zur Fan-
meile in Berlin, wo im vergangenen Jahr mehr als eine 
halbe Million Fans ihre Helden empfingen, hat er sich 
seinen Platz im Museum verdient. Mit dabei bei der 
Vorstellung: Weltmeister Benedikt Höwedes. DFB- 
Generalsponsor Mercedes-Benz zeigt in einem eige-
nen Bereich Spots zur Fußball-WM 2014. Und bietet 
die Möglichkeit, Fotos machen zu lassen. Thema: So 
sehe ich im Trikot aus. In jenem Trikot, das es ein paar 
Schritte weiter im adidas-Store zu kaufen gibt. 

ERD-/UNTERGESCHOSS
12

13
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TICKET-SERVICE FÜR DIE FANS
Der Kartenverkauf für alle Heimländerspiele der Nationalmannschaft 
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DIE LÄNDERSPIEL-TERMINE
26-03-2016 Deutschland – England in Berlin
29-03-2016 Deutschland – Italien in München
Ab 10-06-2016 Europameisterschaft in Frankreich
04-09-2016 Norwegen – Deutschland (WM-Qualifikation)   
08-10-2016 Deutschland – Tschechische Republik (WM-Qualifikation)   
11-10-2016 Deutschland – Nordirland (WM-Qualifikation)   
11-11-2016 San Marino – Deutschland (WM-Qualifikation)
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